
A b o u u em ru tS p re is
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A u s g a b e
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R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
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Ju se r tio u S p re iS
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der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenttein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

HL 304. Zonutag den 30. December M4. XII. Zahrz.

Bestellungen auf die „ T h o rn e r  P resse" m it dem 
„ J l l u s t r i r t e n  S o n n t a g s b l a t t "  fü r das 1. 

Q u a r ta l  1895  werden fortdauernd angenommen zum P re ise  
von 2 M ark f r e i  i n s  H a u s  und 1 ,50  M a r k  bei den Kaiserl. 
P ostäm tern , den Ausgabestellen, sowie in  der

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn. Katharinenftratze I.

' Zur -Lage.
Gegen den Schluß eines Ja h re s  hin pflegt m an Bilanzen 

zu ziehen und zu überrechnen: wie groß ist meine materielle 
S tärke , was habe ich gewonnen, was verloren, was zu gewäc- 
tigen. Und da mag es auch angezeigt sein, politisch einen 
L ugaus zu halten, nachzuschauen, wie das deutsche Reich in 
seinem Verhältnisse zu den übrigen Mächten dasteht, und zu 
fragen, wie weit sich die Botschaft des W eihnachtsfestes: Friede 
auf E rden, in der F rist, die unsere Blicke umspannen können, 
verwirklichen und bethätigen wird.

AIs ein Fundam ent des Friedens bleibt der D reibund nach 
wie vor errichtet. E r ist wie ein ruhender P unk t in dem 
Wechsel der Erscheinungen, und nirgends sehen wir den B eginn 
einer G efahr fü r diese ruhevolle Konstellation. M ag U ngarn 
seine Krise durchmachen oder in I ta l ie n  eine dunkle Skandal­
geschichte benutzt werden, die Person des M inisterpräsidenten 
C rtspt m it Verleumdungen zu beschmutzen: die Beziehungen 
Deutschlands zu beiden S ta a te n  werden dadurch nicht berührt, 
höchstens, daß cS ein Interesse daran  hat, die Position CrtSptS, 
a ls  eines eifrigen Förderers und SchtrmerS der Friedensten- 
denzen des D reibundes und eines energischen Vorkämpfers gegen 
die internationale Umsturzbewegung, nicht durch unverdientes 
M ißtrauen zu gefährden.

I n  R ußland  herrscht seit einigen Wochen der junge Z a r 
Nikolaus II ., verm ählt m it einer nahen V erwandten des deutschen 
Kaiserhauses. D arüber, wie der Kaiser die ausw ärtige Politik  
R ußlands zu führen gedenkt, hat man naturgem äß kein sicheres 
Urtheil. Aber es find ebenso wenig M om ente vorhanden, aus 
denen man schließen dürfte, daß diese Politik  nicht von fried­
lichen Neigungen dtktirt wäre. A ußer daß m it der kaiserlichen 
H eiralh und dem deutsch-russischen H andelsverträge B indem ittel 
zwischen Deutschland und R ußland  vorhanden find, hat der 
deutsche Kaiser es beim Tode Alexanders I I I .  nicht an Kund­
gebungen fehlen lassen, die den Wunsch, auf bestem Fuße mit 
dem Zarenreiche zu bleiben, klar und zweifellos nach P e te rs ­
burg gelangen ließen. D aß  an der Newa der gleiche Wunsch 
besteht, hat m an zu bezweifeln keinen G rund.

W ie der Z a r  über die Russenliebe der Franzosen denkt, 
wissen wir nicht genau. T rü g t jedoch nicht alles, so ist er kühl 
bis ans Herz h inan, mögen die P arise r auch dieser T age den 
außerordentlichen Gesandten, der den Thronwechsel offiziell zu 
notifiziren hatte, noch so lärmend und überschwängltch gefeiert 
haben. Nicht anders scheint eS mit der Gegenliebe gegen die 
englischen Freundschaftswerbungen bestellt zu sein, die bereits 
von der M ehrzahl der tonangebenden russischen Jo u rn a le  mit 
einem sehr nüchternen Rechenexempel darüber, was England 
zu geben, was zu erw arten habe, beantwortet worden find. 
Ueberdtes ist es in der englischen Presse in jüngster Zeit recht 
still über diese Annäherungsversuche an R ußland  geworden. 
Deutschland hat aber gezeigt, daß es sich durch Schreckbtlder

englischer B lä tte r  nicht im geringsten au s der Kontenance brin­
gen läßt.

Ob der Ostasiattsche Krieg, der fortdauernd S ieg  an die 
japanischen Fahnen heftet, einen Konflikt der interesfirlen west­
lichen M ächte: R uß land , E ngland, Frankreich, Nordamerika, 
herbeiführen wird, kann der deutschen P olitik  natürlich nicht 
gleichgtlttg sein. M an  darf indessen au s dem Umstände, daß 
es bisher ohne Karambolage dieser Mächte abgegangen ist, ob­
wohl England wiederholt einen internationalen  Casus her­
beizuführen trachtete, —  die Hoffnung schöpfen, es werde 
J a p a n  überlassen bleiben, seine S tegesbahnen fortzuziehen und 
die S öhne des Reiches der M itte zur Raison zu bringen.

Und da bleibt denn unser letzter Blick an unseren liebens­
würdigen Nachbarn im Westen haften, um ein nicht gerade 
Freude erweckendes B ild  zu erschauen. M ag von Deutschland, 
voran von unserm kaiserlichen H errn  selbst, alles fort und fort 
geschehen, den Franzosen zu zeigen, wie sehr w ir ein anständiges, 
friedfertiges V erhältniß  zu ihrer N ation wollen, so schlummert 
doch der C hauvinism us einen gar leisen Schlaf, au s dem ihn 
das W ort S pionage besonders leicht aufzuschrecken pflegt. Jüngst 
ist der C hauvinism us wieder lebhaft aufgeflammt, a ls  man 
dem K apitän D reysus wegen S pionage den Prozeß machte, und 
hat sich nicht gescheut, die deutsche Botschaft zu P a r i s  a ls  einen 
Herd des Sptonenthum eS anzuklagen. D ie amtlichen S tellen  
haben zwar die scharfen D em entis von deutscher S e ite  gebührend 
respektirt; aber die ganze Angelegenheit zeigt erneut, daß und 
wie sehr u n tilgbar der Deutschenhaß der Franzosen ist und daß, 
wenn uns das internationale Gesammtbild auch mit V ertrauen 
aus bleibenden Frieden dem Ja h re  1895 entgegenhoffen läßt, 
doch ein T heil dieses B ildes heute, wie jem als, nicht ohne 
T rüb un g  erscheint; und das ist die französische Republik in  
ihren Beziehungen zum deutschen Reiche. Die Revanchelust lebt 
heute, wie an  jedem Tage seit S edan . S ie  zu dämpfen heißt 
es für uns wachsam und stark sein, heute, wie an jedem Tage 
seit S ed an . D a s  find w ir durch unser Heer. Und das find 
w ir und müssen wir sein durch eine kraftvolle äußere Politik.

Aokitische Tagesschau.
Die „B erl. P .  N ." weisen darauf hin, daß die M it­

theilung der „Köln. Volks. Z tg ." über eine durchgreifende N  e u - 
o r g a n t s a t i o n  in der V e r w a l t u n g  P r e u ß e n s  
durchaus unbegründet sei. Augenscheinlich liegt ein M rßver- 
ständniß vor, welches veranlaßt ist durch die für die wasser- 
wirthschaftlichen Behörden geplante O rgantsation , in welcher be­
kanntlich das Kretsw afferamt und der L aodrath  unm ittelbar 
unter die Aufsicht des Oberpräsiventen gestellt werden sollen.

Die „Köln. Volksztg." erklärt, zuverlässig mittheilen zu 
können, daß die s ü d d e u t s c h e n  R e g i e r u n g e n  nicht die 
geringste Neigung haben, anläßlich der U m s t u r z v o r l a g e  
einen Konflikt m it dem Reichstage heraufzubeschwören. M it 
diesem Umstände müsse die preußische Regierung auch rechnen, 
besonders m it in Bezug auf die S tim m ung  am  S tu ttg a rte r  
Hofe.

D er „B erl. Börs. K our." veröffentlicht zwei Abschnitte aus 
der B  ö r s e n r  e f o  r m - V o r l a g e , wie sie in der kom­
missarischen B erathung  im Retchsamt des In n e rn  Gestaltung 
gefunden. D ie „N at.-Z tg ." erfährt zuverlässig, daß diese M it­
theilungen, welche das Maklerwesen und das EmlssionSwesen

betreffen, ohne Bedeutung für die B eurtheilung des jetzigen 
S tan d es  seien.

I m  M  t l t t ä  r e t a  t für 1 8 9 5 /9 6  find die Ausgaben in 
Folge der Unfallversicherung um 150 000  M . auf 220  000  
M ark erhöht worden, nachdem die bisherigen Etatsansätze zur 
Deckung der sich von J a h r  zu J a h r  steigernden Ausgaben bet 
weitem nicht mehr gereicht hatten. Die A usgaben fü r die 
Krankenversicherung mußten aus demselben G runde um 120 000  
M ark auf 270  000  M ark erhöht werden, während die fü r die 
In v a lid itä t« - und Altersversicherung um  60 000  M . au f 
240  000  herabgesetzt werden konnten. Die gesammte Ausgabe 
in Folge der drei Acbeiteroerjicherungsgesetze ist fü r die 
preußische M ilitärverw altung  auf 730 000 M ark im nächsten 
E ta tsjah r veranschlagt worden.

D er frühere K ö n i g  F r a n z  v o n  N e a p e l  ist, wie 
gemeldet, in Arco (Oesterreich) gestorben. Am 16. J a n u a r  1836  
geboren, w ar F ranz II. der einzige S o h n  aus der ersten Ehe 
des Königs Ferdinand I I . mit der Prinzessin Christiane von 
Savoyen. Nachdem er sich im Ja h re  1859  mit der Prinzessin 
M arie , Tochter des Herzogs M axm tlian  in B ayern , verm ählt 
hatt«, übernahm  er im M ai desselben Ja h re s  die Regierung. 
Als dann G aribald i, nachdem er die In s e l  S izilien  in raschem 
Zuge erobert harte, nach dem Festlande vordrang, stellte König 
F ranz zu spät die Verfassung von 1848  wieder her und berief 
ein konstitutionelles M inisterium . Alle Versprechungen fanden 
jedoch keinen G lauben m ehr; das Heer löste sich auf, die F lotte 
fiel ab, und der König mußte sich nach G ^öra zurückziehen, wo 
er sich, gestützt auf seine thatkräftige G em ahlin, noch drei 
M onate hielt. S p ä te r  lebte er in R om  und zeitweilig in  
B ayern. S eine Eye ist kinderlos geblieben. N ur noch selten 
war in den letzten Ja h re n  von dem Exkönige in  Neapel die 
Rede, bis er nunm ehr auf österreichischem Boden unweit des 
G arda-S ees an der Zuckerkrankheit hingeschieden ist. E r w ar 
der letzte Bourbone auf einem europäischen T hron .

Z u r u n g a r i s c h e n  M t n t s t e r k r i s t s  liegen folgende 
M eldungen vor: I m  Abgeordnetenhaus« gab Wekerle gestern 
die Erklärung ab, das Kabinet habe demisfionirt, weil es sich 
nicht mehr im Vollbewußtsein des V ertrauens der Krone wußte» 
I n  der sich anschließenden Debatte vermißten Ju sth , EötvöS und 
Apponyi die M ittheilungen über die wahren Ursachen der Krise. 
Wekerle erwiderte, die Demission sei vollkommen parlam entarisch; 
die Krone habe nicht nöthig, das V ertrauen oder M ißtrauen  
zur Regierung zu motivtren. —  I m  M agnatenhause wurde die 
Demtssionserklärung des Kabinets ohne Bemerkung zur Kenntniß 
genommen. —  Gestern V orm ittag  wurden B aro n  Orczy, Ko- 
lom an T tsza  und Szell vom König in Audienz empfangen. 
Außerdem sind G raf Albert Apponyi, G raf Thassilo Festeticz 
und A urclian Desseroffy zum Könige berufen worden.

Einem  Telegram m  aus R o m  zufolge wird die M eldung 
der B lä tte r , daß die parlamentarische Session am  4. k. M . ge­
schlossen und die Kammer am 20. k. M. aufgelöst werden würde, 
von gut unterrichteter S e ite  a ls  unbegründet bezeichnet. E s sei 
überhaupt noch nichts darüber entschieden, ob die gegenwärtige 
Kammer ausgelöst oder wieder einberufen werden soll. —  Die 
„R ifo rm a" weist in einem ruhig und sachlich gehaltenen Leit­
artikel Punkt für P unk t alle Anklagen C a v a l l o t t i S  gegen 
C r i s p i  zurück. Hinsichtlich der Affäre Herz erklärt sie, CrtSpi 
habe, a ls  über Herz au s P a r is  ungünstige Nachrichten kamen.

? 0 I N t  li 'K o n N S U r. ! D ie W orte riefen ihn zu sich selbst zurück. E r  blickte auf
(Schluß.) i das P ap ie r. E s w ar leer. M it fiebertscher Hast begann er zu

„ J a ,"  sagte Georgette gravitätisch, „heute haben wir gekocht, schreiben und füllte, ohne den Kopf zu erheben, fünf oder sechs 
Schmeckt dir die S u p p e , P a p a ? "  i S eilen . E r  hatte soeben die W orte geschrieben, die er einem

„D elic iö s!"  erklärte Armand. „ I h r  seid famose Köchinnen.  ̂ seiner Charaktere in den M und gelegt: „ S o  sei es denn.
Doch" —  er senkte ein wenig die S tim m e —  „woher nahmst - W enn S ie  ein Duell suchen, so sollen S ie  ein Duell h ab en !" 
du da« G eld, C laudtne, um  sie zu bezahlen?"  ̂ »Ein D u e ll!" schrie er auf. „ M ir  selbst steht ja  ein Duell

«Ich habe ja  noch mein Wochengeld. Und dann wußte ich, ? b ev o r!" 
daß du dein neues Buch beinahe fertig hast und morgen vom : Und wie eine Vision zog es vor seinem geistigen Auge
Buchhändler Vorschuß verlangen kannst." vo rüber: die Lichtung im W alde, die G ruppe der Sekundanten,

A rm and erbebte. zwei in  Schwarz gekleidete M änner, die sich mit zu Boden ge­
d i e h s t  d u", fuhr die kleine F ra u  fort, „m it zwei- bis senkten P istolen, das Zeichen erw artend, gegenüberstanden, 

dreihundert Frank« können w ir ganz gut durchkommen. I n  während die ersten Sonnenstrahlen  durch das Laubwerk drangen 
drei Wochen wirst du dein Buch beendet haben und dann wer- und die Vögel fröhlich sangen.
den wir wieder reich sein." s Aber plötzlich veränderte sich die S z e n e r ie : E in  M ann ,

»D rei W ochen!" wiederholte A rm and automatisch. s bleich und mit geschlossenen Augen, lag auf einer S än fte , und
«Und wie glücklich werden w ir s e in ! W ir werden uns ein einer der T räge r stand pochend an einer T h ü r  - seiner T h ü r, 

Mädchen für das B aby nehmen können und Georgette eine rothe wie er sofort erkannte. D ie F ra u , welche dem traurigen  Zuge 
Mütze kaufen und den S om m er wieder an  der S ee ver- entgegenstürzte und sich mit einem entsetzlichen Schrei über den 
dringen." . . . Und die reizende kleine F ra u  schlang die Arme Körper des Todten warf —  er erkannte sie gleichfalls. E s w ar 
um den H als ihres G atten , der sie zärtlich um arm te. j C laudtne!

»Doch es ist schon neun U hr,"  sagte C laudtne, sich sanft ! A rm and sprang auf und durchmaß aufgeregt das Zimmer.
Arm ands A rmen en tw indend ; „ich muß das Kleine zu B ette ! M orgen also mußte er auf den Kampfplatz. M orgen mußte er,

ring«,.»   ̂die P istole in der H and, sein eigenes Leben daransetzen, um
Armand zog sich in das anstoßende kleine Schreibzimmer ! das eines anderen zu nehmen,

ruruck, um zu arbeiten. Aber er fand cS unmöglich, n u r eine ! S e in  Leben! G roßer G o tt!  Gehörte es denn ihm ? H atte 
Z eile zu schreiben. Allerlei Gedanken, die er nicht zu bannen er ein Recht, über dasselbe zu verfügen? Schuldete er dasselbe 

'  erfüllten seinen Geist. D en Kopf in die H and ge- nicht denjenigen, die von ihm abhingen? Und wenn er fiele.
^ sE* "  das Leere.  ̂ w as würde aus W eib und K in d e rn ? Kaum mehr a ls  hundert

E in  leises Pochen ertönte an der T h ü r. s Franken w aren im Hause. S e in  einziger Besitz w ar seine Feder,
N-»t "  m urm elte eine sanfte S tim m e, „ich gehe zu i sein Geist, sein T a len t. W o würden sie morgen sein?

nicht zu lange, du sollst dich nicht aufreiben , i Und seine kleine F ra u , so schwach, so zart, was harrte
mein G eliebter." i ih re r?  D as Hospital. Und seine Kinder, Georgette, so hübsch, >

so glücklich, so geschetdt; sein kleiner Liebling — w as würde 
mit ihm geschehen?

Fougeret fuhr fort, nervös auf und ab zu schreiten. D ie 
Adern an seinen Schläfen drohten zu bersten. E r feuchtete ein 
Tuch an und band es um  den Kopf. D a s  kalte Wasser be­
ruhigte ihn. N un sah er alles klarer.

E r  hatte die S itu a tio n  übertrieben. E in  Duell mußte 
nicht gerade unglücklich verlaufen. H atte er nicht schon deren 
drei ausge fochten und war er nicht noch am  Leben, an  der 
Schwelle des v ie rten?

Jaw o h l, aber dam als w ar er allein in der W elt. S e in  
Leben w ar sein E igen thum ; er hatte ein Recht, über dasselbe 
nach Belieben zu verfügen. E r hatte kein W eib zu hinterlassen, 
keine Kinder des V aters zu berauben. Und wieder begann es 
ihm durch das H irn  zu wirbeln und er konnte den blinkenden 
Lauf der Pistole sehen, m it dem kleinen schwarzen Loch, gerade 
zwischen seine Augen gerichtet.

E r  versuchte es, das fürchterliche B ild  zu verscheuchen —  
andere D inge zu denken. E s wollte nicht weichen. E r-w a r  
verantwortlich fü r diejenigen, die er liebte. S ie  lebten durch 
ihn und sie würden m it ihm sterben. D ie Kugel, die ihn tra f, 
würde mehr a ls  ein Leben vernichten. E s würde noch drei 
andere O pfer geben —  drei, denen er Liebe, Glück und B rod 
schuldete. G roßer G o tt!  W ie schrecklich das alles war.

Aber ein anderer Gedanke, gleich grausam  ^marterte seine 
Seefe —  seine Ehre.

E r kannte seine Kameraden und die spottenden M üßig­
gänger des B oulevards. W as würden sie sagen? „E in  Feig­
ling !" N e in ! Unm öglich! Einige seiner Kameraden würden ihn 
sicherlich vertheidigen. M änner sind gutherzig. E s würde sich 
jemand finden, der ihn verstand.

„A rm an d !"  rief eine besorgte S tim m e au s dem Neben- 
raum e, „fehlt dir etw as, mein T h e u re r? D u  hast m it dir selbst



da- Orden-dekret m it seinen eigenen Händen zerrissen. Ca- 
vallotlis ganzer Haß ist lediglich dem Umstände zuzuschreiben, 
daß C risp i weder ihn noch einen seiner Parteigenossen ins Ka- 
binet aufgenommen habe. An einer anderen Steile bringt die 
„R ifo rm a " eine scharfe politische Biographie Cavallottts.

Bei einem Festmahl, welches der französische M i n i s t e r ­
p r ä s i d e n t  D u p u y  am Donnerstag zu Ehten des r u s s i ­
schen G e n e r a l s  T s c h e r t k o w  gab, trank D upuy auf 
den Kaiser und die Kaiserin von Rußland und das russische 
Herrscherhaus. General Tschertkow erwiderte m it einem Trtnk- 
spruch auf den Präsidenten der Republik Casimir-Perier uud 
die M itglieder der Regierung. Dupuy brachte darauf einen 
Trtnkspruch auf Tschertkow und die russische Armee und M arine 
aus, welchen Tschertkow m it einem Toast auf Dupuy und dessen 
Gemahlin beantwortete.

Die Armee-Kommission der französischen Deputirtenkammer 
nahm die B o r l a g e  ü b e r  S p i o n a g e  u n d  V e r r a t h  
an, nachdem sie den von der Regierung vorgelegten Text thetl- 
wetse abgeändert hatte. Spionage w ird nach diesem Gesetzent­
w urf m it Zwangsarbeit oder Zuchthaus bestraft. Ausländer, 
welche sich der Spionage schuldig machen, werden vor ein 
Kriegsgericht gestellt. Zum  Berichterstatter wurde Jules Röche 
ernannt; derselbe w ird seinen Bericht nach dem im  Januar statt­
findenden Wtederzusammentrttt der Kammer einbringen. —  Der 
Senat genehmigte die provisorischen Budget-Zwölftel, sowie das 
Gesetz betreffend die der Fam ilie des verstorbenen Kammer­
präsidenten Burdeau bewilligte Pension. H ierauf verlas Justiz- 
minister G usrtn das Dekret, durch welches die Session geschloffen 
w ird. —  D ie Kammer genehmigle einige Gesetzesvorlagen und 
vertagte dann die Sitzung, um die Beendigung der Arbeiten 
des Senats abzuwarten. Nachdem die Sitzung wieder aufge­
nommen war, verlas Ministerpräsident Dupuy das Dekret, betr. 
den Schluß der Session.

Zum F a l l e  D r e y f u s  schreibt der „Jn trans igean t": 
Es sei vollkommen richtig, daß der deutschen Botschaft kein 
Schriftstück gestohlen worden sei. Das betr. Schriftstück sei nur 
einige Stunden in  den Händen des Kriegsmtnisteriums ge­
wesen. (?) M an habe Abschrift davon genommen und das
Schriftstück dann wieder an seine Stelle legen lassen. „L ib re  
P aro le" w ill wissen, der Verrath sei durch einen deutschen 
Offizier enthüllt worden, (?) der dienstlich von dem Verfahren 
des Dreyfus Kenntniß hatte.

Wie der „V o ff. Z tg ." aus K o n s t a n t i n o p e l  mitge­
theilt w ird, hat die italienische Regierung ihre Botschaft in 
Konstantinopel angewiesen, sich jedem von den bethetligten 
Mächten in  der a r m e n t s c h e n F r a g e  vorgeschlagenen Schritte 
anzuschließen. Es sei daher nicht unwahrscheinlich, daß auch 
Deutschland und Oesterreich, wenn sich die Nothwendigkeit er­
gebe, sich nunmehr in  gleicher Weise äußern würden.

Nach einer Depesche des Amsterdamer „H andelsb la tt" aus 
B a t a v i a  vom 27. d. M . w ird voraussichtlich Ansang 
Januar eine Expedition nach Karang-Asem auf B a li gesandt 
werden, wohin der balinesische Gesandte in  Lombok Goestt 
D jila n tik  geflüchtet ist.

Der „T im e s " w ird aus K o b e  vom 17. gemeldet: 
Tsukuba-Khan hat dle Tonghaks zerstreut, welche kürzlich eine 
koreanische Garnison in  der Provinz Tschollado vertrieben. Eine 
Abtheilung japanischer Truppen, welche zur Unterdrückung des 
Aufstandes nach der Provinz Hwanghatdo entsandt war, stieß 
am 23.. d. M . auf fast 6000 Tonghaks und zerstreute dieselben 
nach vierstündigem Kampfe.

Von den n e u e n  H e b r i d e n  w ird der „Franks. Z tg ." 
berichtet: Aus Pentekost und Tanna (Neue Hebriden) schlagen
sich die Eingeborenen dutzendweise gegenseitig todt. E in  einziges 
D orf hat iwer die Hälfte seiner Bewohner eingebüßt._________

Deutsches gleich.
B e rlin »  28. Dezember 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser hielt heute eine Hasenjagd auf 
der Inse l Potsdam ab.

—  P rinz Heinrich tr if f t  am Montag zur Neujahrs­
gratu lation in  B e rlin  ein und w ird mehrere Tage hier ver­
weilen.

—  Wie aus München gemeldet w ird, begiebt sich der 
Kommandeur des 1. bayerischen Korps, P rinz  A rn u lf nach 
B e rlin  zur Neujahrskour bet S r. Majestät dem Kaiser.

—  Der Reichskanzler und Ministerpräsident Fürst Hohen- 
lohe hat das Weihnachtsfest im Kreise seiner Fam ilie in  Podie,

gesprochen, so laut, so fremd, länger als eine Stunde. Bist du 
krank, mein Geliebter?"

„N e in , nein. K le ine," antwortete er, zur T h ü r gehend. 
„N e in . Sorge dich nicht. Ich —  ich arbeite."

„Theure, gute Seele," murmelte Claudine m it einem 
Lächeln. Dann, als die Lider schwer über die schlaftrunkenen 
Augen fielen» fügte sie sanft, schon halb im Traum e, hinzu:

„D a ra n  zudenken, Armand, was aus uns werden w ü rd e ... 
wenn du . . . erkranktest . . .  die Kinder und ich . . . Gute 
Nacht, T h e u re r!"

Am anderen Ende des Zimmers schlief, die Händchen 
über die Brust gekreuzt, ruhig und friedlich die kleine Georgette.

E in unaufhaltsamer Thränenschwall entströmte A rm and- 
Augen. E r sprang zu seinem Schreibtische, riß ei» B la tt  
B riefpapier aus der Mappe und warf in rasender E ile einige 
Zeilen hin.

*  * *

Um */,7  Uhr des nächsten Morgens stand ein tadellos E

brad verlebt und tr if f t  heute Abend wieder hier ein. Bei der 
heute stattgefunden«« Sitzung des StaatSmtnisteriumS führte 
der Vizepräsident des Staatsm inisteriums von Boetttcher den 
Vorsitz.

—  Am 23. d. M ts. ist der Generalmajor z. D . Constanz 
F rhr. v. Esebeck, zuletzt (bis 1889) Kommandeur der 5. Kavallerie- 
brigade, in  Königsberg verstorben.

—  Der frühere Generalgouverneur von Warschau, General­
feldmarschall Gurko, ist nebst Gemahlin Donnerstag M ittag  
gegen 12 Uhr aus Warschau in  B e rlin  eingetroffen und hat in  
der russischen Botschaft Wohnung genommen. E r gedenkt bis 
Sonntag hier zu bleiben und sich dann nach der R iviera zu 
begeben.

—  D ie „Kreuzztg." hört, G ra f Hoensbroech, dessen A u s tr itt 
aus dem Jesuitenorden seiner Zeit Aufsehen erregte, stehe im 
Begriff, zur evangelischen Kirche überzutreten.

—  Der ehemalige nationalliberale LandtagSabgeordneie fü r 
den lüneburgtschen Wahlkreis Gtfhorn-Jsenhagen, Gutsbesitzer 
Georg Labbecke in  Gamsen bet Gtfhorn ist gestern im 86. 
Lebensjahre gestorben. E r gehörte dem preußischen Abgeord­
netenhause zweimal an, nämlich Ende der siebziger und M itte  
der achtziger Jahre. Alsdann verzichtete er wegen vorgerückten 
A lters auf eine Wiederwahl.

—  Der General-Synodal-Vorstand ist dem Vernehmen der 
„Kreuzz." nach nunmehr zu einer gemeinsamen Sitzung m it dem 
evangelischen Obeiktrchenrath auf den 4. Januar einberufen 
worden.

—  D ie amtliche Publikation der Einberufung des preußi­
schen Landtages zum 15. Januar k. I .  w ird zum Montag er­
wartet.

—  Eine sehr umfangreiche Denkschrift über unsere Kolonien 
ist dem Reichstage zugegangen. Es sind darin 1. das ostafrika- 
nische Schutzgebiet, 2. Kamerun, 3. das südwest-afrikanische 
Schutzgebiet, 4. das Schutzgebiet der Marschallinseln behandelt. 
Gleichzeitig ist dem Reichstag die Denkschrift, betreffend die 
Verwendung des Afrikafonds zugegangen.

—  D ie deutsche M arine Verwaltung hat der „ M il .  P o l. 
K o rr."  zufolge die Vorwendnung von Holz fü r den Bau und die 
Ausrüstung neuer Kriegsschiffe grundsätzlich verboten. Den 
Anlaß zu dieser Maßnahme haben die Erfahrungen gegeben, 
die man aus dem V erlauf der Seeschlacht an der D a lu-M ün- 
dung gezogen hat. Alles zum Bau eines Schiffes verwandte 
Holz soll durch einschlagende Granaten sofort in  Brand gesetzt 
werden. Nach der jüngsten Verfügung der deutschen M arine- 
Verwaltung sollen sogar an Stelle der Holzmöbel Möbel aus 
S tah l treten.

—  Das preußische Landwirthschaftsministerium veröffentlicht 
eine Nachweisung den in  den Jahren 1895 und 1896 behufs 
anderweiter Verpachtung zur öffentlichen Ausbietung kommenden 
Domänenvorwerke. Es kommen deren im  Jahre 1895 52, im  
Jahre 1896 41 zur Ausbietung.

—  Eine neue Arzeneitaxe tr it t  m it dem 1. Januar in  
K raft. D ie in  dem Einkaufspreis mehrerer Droguen und Che­
mikalien eingetretenen Veränderungen haben eine entsprechende 
Umarbeitung der bisher geltenden Taxe erforderlich gemacht.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet bestätigend: Am 1. Januar 
1895 w ird der Fernsprechverkehr zwischen B e rlin , Posen, Gnesen, 
Bromberg, Thor», Danzig, E lbing einerseits und Jnsterburg, 
T ils it , Memel andererseits eröffnet. Gebühr fü r 3 M inuten 
1 Mark.

- -  Zum  Bau einer katholischen Kirche in  Köp-nick, fü r 
den schon seit Jahren gesammelt w ird , find als WeihnachtS- 
gabe von einem ungenannten Geber 10 000 Mark gespendet 
worden.

—  D r. Böckels „Retchsherold" soll von Neujahr ab nur 
noch einmal wöchentlich erscheinen; auch soll beabsichtigt sein, 
ihn m it Ahlwardts „Bundschuh" und Försters „Freideutschland" 
zu verschmelzen.

—  Dem anarchistischen Organ „D e r Sozia list" ist seit ver­
gangenem Sonnabend die Post gesperrt. Weder Briefe noch 
Zeitungen noch Geldsendungen werden infolge einer bezüglichen 
Anordnung des Landgerichts I  B e rlin  ihm ausgeliefert. D er 
Grund fü r diese Maßnahme soll darin zu suchen sein, daß der 
frühere Expedient des B lattes Löhr in  Untersuchungshaft fitzt.

—  Am Mittwoch begann in  BreSlau der zweite Parteitag
der polnischen Soztalisten Deutschlands. Erschienen waren 18 
Delegtrte m it 26 Mandaten aus 16 Orten. Es waren etwa 
150 Personen anwesend. Jaczyminiecki-Breslau eröffnete den 
Kongreß. I n  den Vorstand wurden gewählt: BerfuS-Berlin,
Deniger-Ostrowo und Wize-Posen. M orawski-Berlin  erstattete 
zunächst einen eingehenden Bericht über den Stand der Agitation 
und die Lage des Parteiorganes, der in  B e rlin  erscheinenden 
„Gazeta Robotnicza", die 1893 nur 612, jetzt bet Schluß des 
Jahres 1894 aber bereits 1260 Abonneten zählt. Trotzdem 
schließe die B ilanz m it einem allerdings ganz geringfügigen 
Fehlbeträge ab.

Ausland.
P a r is ,  27. Dezember. Der gestrige gerichtliche Verkauf des 

Nachlasses von Cornelius Herz hat einen Ertrag von 13 4 8 0 0 0  
Franks ergeben, welcher der Liquidationsmaffe der Panamagesell- 
schaft überwiesen worden ist.

London, 28. Dezember. Lord Randolph Curchill ver­
brachte eine unruhige Nacht; das Allgemeinbefinden ist un­
verändert.

- v -  .................. ...........-  P e te rsbu rg , 28. Dezember. Der Kaiser und die Kaiserin
in  Schwarz gekleideter M ann auf dem Felde von Vezinet. ! haben fü r nächstes Jahr eine Reise durch ganz Rußland und den 
E r hielt einen B rie f in der Hand, den er einem zweiten Manne Kaukasus in Aussicht genommen. -  - Das Weihnacht«- und das 
hinreichte. > Neujahrsfest w ird  das Kaiserpaar im AnitschkowpalaiS ver-

„Js t es möglich ?" rief der erstere. ! bringen. -  Der Großadmiral Großfürst Alexis hat den türki-
„E r  entehrt nicht nur sich, sondern er w ill auch uns be-  ̂schen außerordentlichen Botschafter Fuad Pascha in  Audienz

mäkeln." s empfangen. —  I m  Preßdepartement find dem Vernehmen nach
„W as nicht geschehen w ird !"  riefen beide in  einem Athem, s etwa 80 Gesuche um Bewilligung zur Gründung neuer B lä tte r 
Und m it ernster Miene und gemessenen Schritten traten l eingegangen, 

die beiden Männer auf die ihnen gegenüberstehende Gruppe zu. ; Warschau, 28. Dezember. Der Mobtltarbesitz des früheren 
„Messieurs," sagte einer der beiden, „ w ir  bedauern, i Generalgouverneurs Gurko ist nach dem Gute Sacharowo, 

Ihnen ankündigen zu müssen, daß unser K lient und v o rm a lig e r: Gouvernement Tw er, geschafft worden, wo Gurko den Sommer 
Freund Armand Fougeret heute hier nicht anwesend sein w ird . ? über zubringen w ird. Große Erregung verursachte es, daß
E r verweigert e«, sich zu schlagen. Es ist unnöthig, hinzuzufügen," j Gurko dem Großfürsten W lad im ir, der ihn zu seiner E r ­
fuhr er, den H ut abnehmend, fo rt, „daß w ir ganz zu Ih re n  ! nennung zum Feldmarschall beglückwünschte, geantwortet hat: 
Diensten stehen —  an Herrn Fougerets S te lle ." > „D ie  Glückwünsche Ew. Kaiserlichen Hoheit haben mich mehr

------------------- ! betrübt als erfreut."

Arovinziatnachrichten.
Gollub, 27. Dezember. (Zur Deckung der kirchlichen Ausgaben) 

für die evangelische Gemeinde sind für 1894/95 37 Prozent der Staats« 
Einkommensteuer ausgeschrieben und auch von der Regierung zu M arien- 
werder deren Erhebung genehmigt worden. Im  Vorjahre waren 40 
Proz. zur Staatseinkommensteuer erforderlich.

2 Culrner Ttadtniederung, 28. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein der Culmer Stadtniederung hielt gestern in Culm. Neudorf 
seine erste ordentliche Sitzung ab, welche vom Vorsitzenden, Herrn Lieu­
tenant der Reserve Reichel-Paparczin mit einem Kaiserhoch eröffnet 
wurde. Das vorgelegte Statut wurde genehmigt, außerdem wurde be­
schlossen, am 26. Januar die Kaisersgeburtstagsfeier durch einen gemüth­
lichen Familienabend mit Tanz zu begehen. Kamerad Züge-Neudorf hielt 
einen interessanten Vortrag über „Die Heeresentwickelung". Der Verein 
zählt bereits 35 Mitglieder. —  Der Stiefsohn des Besitzers Kl. in 
Niederausmaß, welcher in Culm die Bäckerei erlernt, fuhr am zweiten 
Feiertag von einer Hochzeit nach Hause und passirte dabei mit dem 
Fuhrwerk seines Vaters den Hauptgraben. I n  seinem betrunkenen 
Zustande lenkte er das Gefährt so ungeschickt, daß es von der ungelän- 
derten Brücke ins Wasser gerieth; das eine Pferd, ein Thier im Werth 
von 300 Mk., ertrank hierbei und das andere ist heute auch krepirt. 
Erst im Vorjahre verlor Kl. durch Unglück ein theures Pferd. —  Bedeu­
tende Weidengeschäste machten bis in die jüngste Zeit viele Besitzer der 
Niederung; für ein Schock Weiden erhielten sie 6 Mk. Jetzt, nachdem 
die größeren Buhnenarbeiten in der Weichsel beendet sind, tst es mit 
diesem einnahmereichen Geschäft vorbei.

Neumark, 28. Dezember. (Selbstmord.) Heute hat sich auf einer 
Dienstreise der kürzlich hierher kommandirte Gendarm Lachmann er­
schossen. Der Grund zu der That ist unbekannt. Derselbe hinterläßt 
eine F rau  mit zwei Kindern.

):( Krosanke, 28. Dezember. (Heilserum. Kirchensteuer. Zuckerfabrik.) 
Um auch den Armen unserer Stadt die Benutzung des Behring'schen 
Heilmittels zu ermöglichen, werden jetzt in unserer Stadt Liebesgaben 
gesammelt, nachdem schon früher von der Stadtverordnetenversammlung 
eine Summe zu gleichem Zwecke bewilligt worden ist. —  Die Kirchen­
steuer, welche hier ca. 36 pCt. der Einkommensteuer beträgt, wird für 
das erste Q uarta l 1895 in Wegfall kommen. — F ür die im Bau be­
griffene Zuckerfabrik zu Nieczichow, Kceis Wirsitz, sind bis jetzt ca. 4000 
Morgen zum Rübenbau gezeichnet worden.

D t . Krone, 28. Dezember. (Personalie.) Der Reaierungsassessor 
Freiherr von Manteuffel ist dem Landrath des Kreises T t. Krone zur 
Hilfeleistung in den landräthlichen Geschäften zugetheilt worden.

Jastrow, 26. Dezember. (Eine große Weihnachtsfreude) ist einer 
hiesigen Familie bereitet worden. Der Kaiser hat der taubstummen 
Schneiderin Johanna Ebert eine Nähmaschine übermitteln lassen.

Tuchel, 27. Dezember. (Ehejubiläum.) Der Amisoorsteher Ernst 
Schmidt in Koslinka feiert am 6. Januar nächsten Jahres mit seiner 
Gattin die goldene Hochzeit; beide Eheleute erfreuen sich einer seltenen 
Rüstigkeit.

Aus dem Kreise Marienburg, 25. Dezember. (Leichenfund.) Vor 
einigen Tagen fand man im Walde bei Parparen die Leiche des 
22 jährigen Dienstmädchens I .  Ludwichowski. Das Mädchen verschwand 
vor etwa zwei Wochen und hat wahrscheinlich Selbstmord verübt.

Tiegenhof, 27. Dezember. (Ertrunken.) Gestern Abend in der 
zehnten Stunde fiel beim Nachhausegehen der Schneidermeister Lau in 
die Tiege, und obgleich sofort Rettungsversuche gemacht wurden, konnte 
er nicht mehr gerettet werden. E r schwamm bis Platenhof, wo die Leiche 
beim Gehöfte des Herrn Esau gefunden wurde.

Danzig. 28. Dezember. (Verschiedenes.) Der RegierungS- und 
Baurath Schlicht,ng zu Danzig ist an die königl. Regierung in Gum- 
binnen versetzt. —  Der Regierungsbaumeister Stobbe aus Danzig ist der 
Wasserbauinspektion in Elbing überwiesen worden. — Auch die untere 
Weichsel ist schon so weit eisfrei, daß die Habermann'sche Rhederei die 
Fracht- und Passagierbeförderung wieder aufgenommen hat. —  Durch 
die bakteriologische Untersuchung ist nunmehr festgestellt worden, daß ein 
Arbeiter in Einlage an der asiatischen Cholera verstorben ist. Leider ist 
dieser Arbeiter mit vielen anderen in Berührung gekommen, die alle 
unter Quarantäne gestellt worden sind. Unter diesen Leuten befinden 
sich auch vier Schlossergesellen, welche am Schleusenthor des Flußkanals 
in Einlage Arbeiten zu vollenden haben, die sehr dringlich sind und noch 
vor dem Eisgange beendet werden sollten. Auf die obige Anzeige hin 
ist eine Sanitätswache etablirt, auch werden wahrscheinlich die nächst an­
grenzenden Cholerastationen wieder eröffnet werden.

Neustadt, 25. Dezember. (Selbstmord.) Gestern Morgen 3V , Uhr 
erschoß sich hier der Kaufmann Eugen Sonntowski in seiner Wohnung. 
Zerrüttete Vermögensverhättnisse dürften die Ursache sein. Noch an dem­
selben Tage pfändete ein Gerichtsvollzieher in dessen Wohnung mehrere 
Gegenstände.

Neustadt, 27. Dezember. (Der Minister-Präsident a. D. G raf zu 
Eulenburg) nebst Gemahlin sind zum Besuch bei dem Landrath Grafen 
v. Keyserling! zu Schloß Neustadt eingetroffen und werden dort einige 
Zeit verweilen.

Allenstein, 27. Dezember. (Ein schrecklicher Unglücksfall) ereignete 
sich hier in der Frühe des 24. d. M .  an der Eisenbahnftrecke bei WiepS. 
Dort begab sich ein Streckenarbeiter an seine Beschäftigung, indem er 
zwischen den Geleisen einherschritt, da des Thauwetters wegen sich die 
Nebenwege schlecht passiren ließen. Plötzlich brauste von hinten ein Zug 
heran, den der unglückselige Wanderer infolge des Nebels und der herr­
schenden Windrichtung wohl nicht bemerkt hatte, erfaßte den M an n  und 
tödtete ihn auf der Stelle.

Königsberg, 27. Dezember. (Zur Reichstagsersatzwahl in JohanniS- 
burg-Lyck-Oletzko.) Wie die „Kreuzztg." hört, soll der Oberpräsident der 
Provinz Ostpreußen, Gras Udo zu Stolberg-Wernigerode geneigt sein, 
sich um das durch den Tod des Regierungspräsidenten Steinmann er­
ledigte Reichstagsmandat für Johannisburg-Lyck-Oletzko zu bewerben. 
Aus konservativen Kreisen schreibt man dem genannten Blatte hierzu, 
daß die Auffassung vorherrscht, die Aufstellung des Grafen Stolberg wie 
überhaupt jede Beamtenkandidatur wäre der sicherste Weg, den Wahl- 
kreis der freisinnigen Partei auszuliefern. Wenn auch Graf Stolberg 
vermuthlich sich den landwirthschaftlichen Bestrebungen jetzt geneigter er­
weisen würde als bisher, so würden dock die agrarischen Wähler nicht 
leicht zu bestimmen sein, dem Grafen Stolberg ihr Vertrauen zuzu­
wenden.

A us Ostpreußen, 27. Dezember. (Verschiedenes.) Ueber eine 
schlafende Russin wird berichtet: Auf der Reise aus Rußland nach 
Königsberg wurde vor ca. drei Wochen ein junges Mädchen jüdischer 
Konfession, aus Ritawen gebürtig, von einer merkwürdigen tiefen Schlaf­
sucht befallen. Die Reise mußte unterbrochen werden und man schaffte 
die Patientin in das Krankenhaus zu Memel. Dort schlief sie seitdem. 
Seit einigen Tagen aber erwacht die Kranke wenigstens täglich einmal 
auf je eine Viertelstunde, während der ,hr etwas Nahrung zugeführt 
werden kann. Dem Anscheine nach hat die Unglückliche die Sprache 
verloren, sie kann sich nur noch durch Geberden verständlich machen. 
I n  ärztlichen Kreisen erregt der eigenthümliche Fall natürlich lebhaftes 
Interesse. —  An weißen Rehen fehlt es in unserer Provinz nicht und 
auch in der Cranzer Gegend sind schon häufig derartige Albinos erlegt 
worden. E in  weißer Fucks aber ist bei uns immerhin eine große Jagd­
seltenheit. Kürzlich hatte zu R . in der Nominier Haide der Besitzer des 
Gutes das Glück, ein solches Thier zu erlegen. Der weiße Fuchs war 
in der Haide schon öfters bemerkt worden; aller Wahrscheinlichkeit nach 
hatte sich das Thier aus Rußland hierher verirrt. —  Eine seltsame 
Geschichte von einer Ohrfeige aus der vierten Dimension wird aus der 
Provinz erzählt. Kürzlich starb auf dem Gute W . eine alte F rau , 
welche als ziemlich geizig galt. Von dieser träumte nun eine andere 
Frau. I n  dem Traume befahl ihr die Verstorbene, dem Wirthschafts- 
mädchen des Wittwers, weil es nicht gut wirthschaftete — ein Paar 
Ohrfeigen zu geben, weil sie andernfalls keine Ruhe im Grabe haben 
würde. Und richtig, als das Mädchen, welches dem M anne der Ver­
storbenen die Wirthschaft führte, eines Tages vom Milchen aus dem 
Stalle tritt, erhält es von der aus dem Versteck hervortretenden F rau  
mit den W orten: „Was m ir die Verstorbene aufgetragen hat, das muß 
ich thun," —  zwei schallende Ohrfeigen. Das aufs äußerste empörte 
Mädchen will nun gegen die Frau  Klage anstrengen; leider kann es 
die todte Auftraggeberin wegen Anstiftung zur That nicht auch vor das 
Gericht zitiren. —  Das Märchen von den Schätze grabenden Ratten ist 
kürzlich in der Stadt Pr.-Holland zur Wahrheit geworden. E in  auS 
alter Zeit Herstammendes Haus, dicht an der Stadtmauer gelegen, wird 
viel von Ratten heimgesucht, die bei ihrer M inirarbeit aus dem F u n ­
dament mit dem Sande und der Erde mehrmals schon einiges aus der 
Regierungszeit des „alten Fritz" herrührendes Silbergeld: Thaler-,
Gulden-, Halbegulden- und Achtehalberstücke, selbst je eine österreichische



und Württembergische Silberm ünze hervorgescharrt haben. Der S ilber­
werth der Geldstücke ist bei den heutigen Preisen des weißen M etalls 
allerdings ein geringer, wohl aber haben einige der durch die R atten  
an s  Tageslicht gebrachten Geldstücke einen antiquarischen W erth.

Schulitz. 27. Dezember. (Feuer.) Vorgestern Abend m der fieberten 
S tunde  entstand in der sogenannten „Hölle", einem langen, hölzernen, 
von acht Fam ilien bewohnten Hause, Feuer. Die Feuerw ehr w ar sofort 
fast vollzählig zur Stelle und griff das Feuer mit zwei Spritzen an, so 
daß ein Theil des Gebäudes erhalten werden konnte. Alle Sachen der 
Bewohner w urden gerettet. Da die Leute anderweitig nicht gleich un ter­
gebracht werden konnten, wurde ihnen eine Schulklafse zum vorläufigen 
A ufenthalt angewiesen.

Filehne, 26. Dezember. (Ertrunken.) Auf die noch ganz dünne 
Eisfläche eines größeren Tümpels wagten sich heute Nachmittag mehrere 
Kinder. Plötzlich brachen 3 Knaben e in ; n u r einem gelang es, sich zu 
retten, die andern beiden ertranken.

P o sen , 28. Dezember. (Die S taatsanw altschaft) hat gegen die hier 
erscheinenden polnischen B lätter „Goniec Wielkopolski" und „Postyp" 
Anklage wegen Beleidigung des Erzbischofs Stablewski und des Dom­
kapitels erhoben. Die B lä tte r hatten behauptet, in der Kathedrale sei 
am Allerheiligensefttage während des Hauptgottesdienstes mit Wissen des 
ErzbischofS und des Kapitel- von M alern  an der E rneuerung des 
PreSbyteriumS gearbeitet worden.

Laueribur-, 26. Dezember. (Brandunglück.) I n  der vergangenen 
Nacht ist in Neuendorf ein S ta ll des Besitzers Bock abgebrannt. Der 
Bäcker Greincke ist beim Versuch, Hilfe zu leisten, erstickt.

ôkatnachrichter».
Thorn, 29. Dezember 1894.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  S c h e r l i t z k y ,  Kasernen- 
inspektor aus Probe in Thorn, ist zum Kaserneninspektor ernannt.

— ( U e b e r  di e  E r g e b n i s s e  d e r  R e k r u t e  n - P r ü f u n  gen)  
im Deutschen Reich enthält das neue V ierteljahrsheft zur Statistik des 
deutschen Reicks Nachweise für das E tatSjahr 1893/94. Danach hatten 
von den 253177 Rekruten, welche in die Armee und M arine eingestellt 
wurden, 250635 Schulbildung in deutscher Sprache, 1725 Schulbildung 
n u r in fremder Sprache und 617 w aren ohne Schulbildung, d. h. solche, 
welche in  keiner Sprache genügend lesen oder ihren Bor- und F am ilien­
nam en nicht leserlich schreiben konnten. Die Verm inderung der Zahl 
der Eingestellten ohne Schulbildung ist wieder sehr bedeutend und am 
stärksten in  den Regierungsbezirken Posen, G um dinnen und M arienw erder.

— ( V e r s e t z u n g  v o n  E i s e n b a h n b e a m t e n . )  Denjenigen 
Beamten der königlichen Eisenbahn-Direktion zu Bromberg, deren Ver­
setzung zum 1. April k. I .  in Aussicht genommen w ar, sind in diesen 
Tagen die endgiltigen BersetzungS-Berfügungen behändigt worden. I n  
denselben ist darauf aufmerksam gemacht, daß die neu einzurichtenden 
Behörden bereits am 1. April 1895 ihre volle Thätigkeit zu entfalten 
haben und daß daher eine B eurlaubung von Beamten nach dem genannten 
Tage zum Zwecke der B ew irtung des Umzuges nicht erfolgen könne. 
ES werde daher nothwendig sein, daß der Umzug entweder vor dem 
1. April 1695 ausgeführt oder, falls dies nicht angängig sein sollte, 
durch Familienangehörige bewirkt werde.

— ( U e b e r  d i e  b i l l i g s t e  B e f ö r d e r u n g  v o n  N e u j a h r s ­
k a r t e n )  exiftiren noch vielfach Zweifel. Daher theilen w ir hier mit, 
daß Karten im offenen Briefumschlag als Drucksachen für drei Pfennig 
befördert werden und als Zusatz, mit Tinte geschrieben, den vollständigen 
Namen, W ohnort und das D atum  mit der Jahreszah l enthalten können. 
Bei weiteren Zusätzen erhöht sich das P orto  auf 10 Pfennig.

— ( V i e h e i n f u h r v e r b o t . )  Wie der „Reichsanzeiger" m it­
theilt, haben die Regierungspräsidenten von Danzig, Königsberg, S tra l-  
sund und Aurich, sowie das M inisterium  von O ldenburg Einfuhrverbote 
auf Wiederkäuer und Schweine aus England erlassen.

— ( D a s  W  e i h n a ch t s g es cd ä f t) ist in Berlin ein sehr trauriges 
gewesen und aus anderen großen und kleineren S täd ten  hört man nicht 
viel besseres. Zahlreiche Konkurse werden die Folge sein. Der „Köln. 
Bolksztg." schreibt man aus B erlin : „W ohin m an schaut, hört man die 
Erklärung: D as Publikum hat kein Geld und schränkt sich ein. Die auf 
den russischen H andelsvertrag gesetzten E rw artungen  der B erliner 
Geschäftswelt sind vollständig zu Wasser geworden." D a haben w irs. 
Im m er mehr erweist es sich, daß es mit dem Segen des russischen 
H andelsvertrages nichts ist. Unsere wirthschaftlichen Verhältnisse sind 
Ulcht nu r nicht bester, sondern noch schlechter geworden, denn die Kauf- 
lraft der ländlichen Bevölkerung ist infolge deS russischen Handels-Ver- 
trages noch weiter zurückgegangen. D afür kann m an sich in erster Linie 
vei unseren Freisinnigen bedanken, die auch hier in T horn die Agitation 
Mr daS Zustandekommen deS H andelsvertrages mit allen M itteln 
betrieben haben.

. —  ( D i e  A e p f e l ) ,  welche auf dem Weihnachtstisch nicht fehlen 
ourfen, w aren in diesem Ja h re  in  unserer Gegend nicht gut gerathen 
und wurden daher theuer. Der P re is  pro Pfd. stieg im Kleinhandel von 
^ a u s  40 P fg . und zum Feste stellten die Obfthöker, die ihren Vortheil 
Wahrzunehmen verstehen, gar einen P re is  von 60 Ps. in Aussicht. Da 
Am ein hiesiger Geschäftsmann kurz vor Weihnachten aus die Idee , sich eine 
Evaggonladung Aepfel auS Böhmen kommen zu lasten, wo die Aepfel- 
ernte reichlicher gewesen ist. E r  verkaufte das P fd . mit 15 und 16 P fg . 
und zuletzt mit 12 Pfg . und machte dabei noch ein gutes Geschäft. S o  
hatte unser Publikum diese Weihnachten billige Aepfel. 
s. ( E i n f ü h r u n g . )  I n  der neustädtischen evangelischen Kirche 
M e t  morgen, S onn tag  die E inführung der neu- resp. wiedergewählten 
-Utrtglieder des KirchenrathS und der Gemeindevertretung statt.

( A l t e r - -  u n d  J n v a  l i d i t ä t s v  er  sich er  u n g .)  D as Scbieds- 
«ericht der A lter-- und Jnvaliditätsversicherung hielt am Donnerstag im 
Arel-au-schußsitzung-saale unter dem Vorsitz des H errn Amtsrichter 
EUude eine Sitzung ab, in  welcher 12 BerufungSsachen zur Verhandlung 
mmen. I n  6 Berufungen erfolgte Zurückweisung und in 5 wurde 
Beweiserhebung beschlossen. I n  einer AlterSrentensacke wurde die Rente 
vom 1. J a n u a r  1891 ab auf 106,80 Mk. pro J a h r  festgesetzt.

— ( D i e  K o n t r o l s t a t i o n )  für russische AuSwanderer auf dem 
Bahnhöfe Ottlotschin wird am 1. J a n u a r  eröffnet.

7 -  ( B e a m t e n  - V e r e i n . )  D as nächste W intervergnügen findet 
nm Sonnabend den 5. J a n u a r  abends 7V. Uhr im A rtushof statt.
. , — ( S c h ü t z e n h a u S t h e a t e r . )  Bei seiner gestrigen Wieder- 
?*lung fand der treffliche Schwank „Zwei W appen" von Blum enthal 
und Kadelburg den zahlreichen Besuch, den er verdient. Stück und D ar- 
»ellung wurden lebhaft applaudirt. — M orgen, S onn tag  wird das alte 
ud immer gern gesehene Vaudevillestück „M arie, die Tochter des 

^eglmentS" gegeben.
— ( N e u e r  p o l n i s c h e r  V e r e i n . )  Auf den N eujahrstag nach- 

Mlttags 4 Uhr ist von polnischer Seite nach dem Viktormsaal eine Ver- 
UMmlung zwecks G ründung eine- Arbeiter- und Handwerkervereins 
^ r Thorn und Umgegend einberufen, der anscheinend ein Gegengewicht 
bilden s^ll ^ialdemokratische Agitation in  der polnischen Bevölkerung
^  ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Endlich ist in der vergangenen Nacht 
wieder Frost eingetreten, der auch gleich Schnee gebracht hat. 
di» ( S t r a ß e n b a h  n.) Trotz ihrer großen Emnahmeverluste durch 
k b ^aualarbeiten in der Bromberger S traße  hat es sich die S traßen- 
oahngesellschast nicht nehmen lasten, wie in den V orjahren die F ahr- 
v-.r "Nahme des NeujahrStages wieder zur Vertheilung an das F ah r­
ig ?"o l (Schaffner und Kutscher) zu bestimmen. M it Rücksicht hieraus 

S traßenbahn eine recht lebhafte Frequenz am Reujahrstage zu 
^  empfiehlt sich, für die den Schaffnern zugedachten Neu- 

am ".Felder Fahrscheine zu nehmen, damit den Kutschern so wenigstens 
das ^""tah rstage ein Antheil an  den Trinkgeldern zufällt, bei denen sie 
m Honze J a h r  leer ausgehen. Gutscheine und Dauerkarten haben am 
bns,»?ohrStage keine Giftigkeit. — I n  der Sylvesternacht wird die S traßen- 
lai?", von 12—2 Uhr in halbstündigen Pausen Extra-Nachtwagen ab- 

, vorausgesetzt, daß die Abtastung nicht durch starken Schneefall 
»ri^ogllch gemacht wird. Die Schaffner werden die Extraw agen in den 

b ^ n  R estauran t- in üblicher Weise bei der Abfahrt abrufen.
( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 

L a n ^ ^ ^ r ic h ts d i r e k to r  Worzewski. A ls Beisitzer fungirten die H erren 
HirsLENchtSräthe Schultz I, von Kleinsorgen, Kah und Landrichter 
—. ^  Staatsanw altschaft vertrat H err S taa tsa n w a lt Buchholtz.
anaekl! . ^ k e r  Theodor Schachtschneider au s Holländerei G rabia w ar 
gab .  der fahrlässigen Tödtung schuldig gemacht zu haben. E r 
am sis, ^"klage in  der Hauptsache als richtig zu. Darnach hielt er sich 
Auautt 17. September d. I .  in  der W ohnung des Besitzers
Karten ^  G rabia auf und spielte mit den Söhnen des Dobslaff
Balken Beendigung deS S p ie ls  nahm Schachtschneider ein am 

oangendeS Tesching herunter und legte mit demselben in  dem

G lauben, daß das Tesching nicht geladen sei, auf den Besitzersohn Em il 
Dobslaff an. Beim Abdrücken des Hahnes stellte sich heraus, daß das 
Tesching doch geladen w ar. Die Kugel hatte den HalS des Dobslaff  ̂
durchdrungen. Schwerverletzt wurde er nach dem hiesigen Krankenhause j 
geschafft, woselbst er nach V erlauf von einer Woche verstarb. Schacht­
schneider wurde mit 4 M onaten Gefängniß bestraft. E s w urden ferner 
verurtheilt: der Gastwirth F ranz Golembiewski aus Folgowo wegen 
Vernichtung eines Kaufvertrages zu 1 Woche Gefängniß, der Schmied 
Jo h a n n  Marchlewski aus Mocker wegen gemeinschaftlicher gefährlicher 
Körperverletzung zu 1 J a h r  6 M onaten G efängniß, der Arbeiter Peter 
Skalski und der Kesselschmied F ranz M an ia  aus Mocker wegen gleichen 
Vergehens zu je 1 Woche G efängniß, der Vorarbeiter Ferdinand Hinkel- 
m ann aus Schönwalde wegen einfachen Diebftahls im wiederholten 
Rückfalle in vier Fällen zu 6 M onaten Gefängniß, und dessen Ehefrau 
wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 M onaten Ge­
fängniß. V ertagt wurden die Strafsachen gegen den Arbeiter F ranz 
Wittkowski ohne Domizil wegen Diebstahls, gegen den Arbeiter Jo h a n n  
Jurkiewicz und besten Ehefrau aus Culm sowie die Arbeiterwittwe 
Hedwig W atorowski aus Klammer wegen strafbaren Eigennutzes, gegen 
den Briefträger Friedrich Groth von hier wegen Unterschlagung von 
18 Briefmarken und Unterdrückung von 32 Briefen und gegen den 
Mühlenbesitzer Friedrich W erner und besten Ehefrau aus Michalken 
wegen Verleitung zum Meineide.

— ( Z u r  S y l v e s t e r - F e i e r )  findet am M ontag Abend im 
A rtushof ein humoristisches Konzert von der Kapelle des In fa n te rie -  
Regiments v. d. M arwitz statt.

— ( V e r m i e t h u n g s t e r m i n . )  Z ur anderweiten Vermiethung 
des Gewölbes N r. 6 im Rathhause für die Zeit vom 1. April 1895 bis 
dahin 1898 stand am Donnerstag Termin an. D as Meistgebot gab der 
H andelsm ann M . Abraham hier für seine Tochter F an ^y  Abraham mit 
320 Mk. jährlich ab.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel in der Jesuitenstraße. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasterftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 0,14 M eter ü b e r  Null .

Podgorz. 28. Dezember. (Jagdergebniß. Feuer.) Gestern wurden 
bei einer Treibjagd auf dem Podgorzer Jag d te rra in  von 5 Schützen 10 
Hasen zur Strecke gebracht. — Vorgestern Abend brach in einer S tube 
des Schmul'schen Gasthauses Feuer aus. I n  dem Zimmer übernachteten 
mehrere Kinder, und n u r durch den Zufall, daß ein Kind später zu B ett 
ging, wurde der B rand entdeckt; es gelang, das Feuer ohne weitere 
Hilfe zu löschen. Ueber die Entstehungsursache ist noch nichts fest­
gestellt.

B o n  der russischen Grenze, 25. Dezember. (Verschiedenes.) B is 
zum 28. November wurden in R ußland eingeführt 113276 000 P ud  
Steinkohlen (1693 69 515 000 Pud), 15 871000  P ud  Koaks (1893 
11573 000 Pud). — I n  Warschau hat sich eine Gesellschaft gebildet, 
welche den Versand lebender Fische nach dort und anderen Großstädten 
betreiben will. Die zahlreichen Seen in den Gouvernem ents G rodno 
und M insk sind zu diesem Zwecke gepachtet worden. — Eine Kapitaliften- 
gesellschaft will zwischen D niepr und D üna einen Kanal bauen, wenn 
ihr auf längere Zeit das M onopol für die Schifffahrt verliehen wird. 
Die russische Regierung wird wahrscheinlich auf das Anerbieten eingehen, 
so daß das Zustandekommen dieses für das nordwestliche R ußland sehr 
wichtigen Projekts gesichert ist. — I m  Gouvernem ent M insk, dessen 
W älder einen großen Theil nach dem Auslande gehenden Holzes liefern 
müssen, sind dieser Tage große Waldverkäufe zu S tande gekommen. 
Die Kaufsumme beträgt gegen 4 M illionen Rubel. Die neuen Besitzer 
wollen das Holz einschlagen und Neupflanzungen vornehmen.________

Mannigfaltiges.
( J u g e n d l i c h e r  S e l b s t m ö r d e r . )  W ie B e rlin e r 

B lä tte r  m elden, stieß sich der zw ölfjährige S o h n  des B aum eisters  
Griesebach in der N ähe des B ah nh o fs  Zoologischer G arten  in  
G egenw art seiner jüng eren  Schw ester ein M esser in  die B rust 
und  starb nach 10 M in u te n . D a s  M o tiv  des S elb stm ord s ist 
unbekannt.

( E i n  R i x d o r f e r  A r z t , )  bei dem sich seit kurzem 
S p u re n  von G eistesstörung zeigten, hat in  eine H eilansta lt 
überfüh rt w erden müssen. E r  hat sich durch überm äßigen  
M o rph ium genuß  zu G ru n de  gerichtet.

( W e g e n  W u c h e r s )  find in D resd en  zwei in B örsen- 
kreisen sehr bekannte Geschäftsleute und ein A gent verhaftet 
w orden.

( V e r u r t h l u n g  v o n  S o l d a t e n . )  Aufsehen 
erregt eine M itth e ilu n g  der „Trierschcn L andeszeitung" von 
schweren S tr a fe n , welche das Kriegsgericht in  S a a r lo u is  ver­
häng t hat. W egen m ilitärischen A u fru h rs  w urden ein G efreiter 
und  zwei K anoniere zu je fünf J a h re n , bezw. fün feinhalb  J a h re n  
Z uchthaus und  A usstoßung a u s  dem S oldatenstande  verurtheilt. 
S e rg e a n t K. erh ielt, w eil er S o ld a te n  zu strafbaren H andlungen  
bestim mt und körperlich gem ißhandelt h a t, sechs J a h re  Zucht­
haus.

( P r e ß p r o z e ß  w e g e n  d e r  F u c h s  m ü h l e r  V o r ­
g ä n g e . )  B o r dem Schöffengericht in  M ünchen begann gestern 
der anläßlich der Fuchsm ühler V orfälle gegen sechs R edakteure 
M ünchener Z eitun g en  eingeleitete P rozeß . D ie Angeklagten er­
hoben den K om petenzeinw and und verlang ten  V erw eisung vor 
das Schw urgericht. D a s  Schöffengericht verw arf den E inw and . 
D ie  Angeklagten erklärten sich verantw ortlich  fü r die in crim in irten  
Artikel. D a s  Gericht lehnte den A ntrag  des A m tsa n w a lts , h in ­
sichtlich der Fuchsm ühler V orgänge selbst keinerlei Z eugen  zu 
vernehm en, sondern n u r  die U nfugsfcage festzustellen, ab. D er 
erste Z euge, P cem te rlteu ten an t M ayer-A m berg , konstatirte , die 
fü r Fuchsm ühle auserlesene M annschaft sei au fs  strengste vorher 
w iederholt tn s tru irt  w orden, den Gebrauch der W affen , w enn 
irgend n u r  möglich, zu verm eiden. D ie  Fuchsm ühler hätten  
aber zweifellos einen W iderstand  verabredet, acht derselben seien 
Reservisten gewesen, hätten  M ilitäcm ützen  getragen  und  die 
übrigen  aufgereizt. D ie entsandten 25  S o ld a te n  hätten  aktiven 
W iderstand gefunden. D ie  Zeitungsberich te seien g rößentheils 
unzutreffend.

( V o m  K i r c h t h u r m  h e r a b g e s t ü r z t . )  S o n n ta g  
N achm ittag schlich sich in  P ilsen  ein etw a 18 jäh riger ju ng er 
M a n n  in  den T h u rm  der S t .  B artholom äusktrche, gelangte bis 
zur Glockenstube, riß  do rt das Fenster au f u nd  stürzte sich au s  
der 5 0  M eter betragenden Höhe au fs  S traßen p flaste r. H ier 
blieb er m it zerschmetterten G liedern  liegen. Ueber die P e rso n  
des S e lb stm örd ers  ist b isher nichts bekannt

( D e r b e r ü c h t i g t e r u s s i s c h e A n a r c h i s t „ B  a r o n " .  
U n g e r n - S t e r n b e r g , )  welcher a u s  dem S t .  P e te rsb u rg e r  
G efängn iß  entflohen w ar, w urde an  der deutschen G renze ver­
haftet und  in s  G efängn iß  zurückgebracht. S te rn b e rg  w ar a ls  
G end arm  verk le ide t; er ist geständig, die B om ben zur E rm o rd u n g  
de« Z a re n  A lexander I I . fab rtz irt zu haben.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 29 . Dezember. W ährend  des H ebens eines 

12 0 0 0  P fu n d  schweren W alfisches, der hier ausgestellt werden 
sollte, riß  die dazu benutzte Kette und  der Walfisch fiel au f 
zwei A rbeiter, von denen der eine sofort getödtet, der andere 
schwer verletzt w urde.

Arco, 2 8 . Dezember. D a s  Leichenbegängniß des K önigs 
F ran z  von N eapel ist au f den 3. J a n u a r  festgesetzt w orden.

G e n u a ,  28 . Dezember. D er A ppellationsgerichtshof bestätigte 
heute das U rtheil des G erichtshofes von S ä n  R em o gegen den 
französischen H au p tm an n  R o m an i, welcher zu 14  M o n aten  Ge- 
frän gn iß  u n d ' 1 2 0 0  L ire G eldstrafe v e ru rth e ilt w ar und  legte 
demselben die B erusungskosten auf. A uf den T repp en  und  in 
den G ängen  des GecichtSgebäudes hatte sich eine große M enschen­
menge angesam m elt.

Rom, 28. Dezember. C a v a lo tti lehnt heute im  „D o n  
C h isc io tte" hochfahrend jeden S t r e i t  m it der Presse C r is p ts  ab 
und  fordert C risp i zu gerichtlicher K lage auf. B ish e r v erlau te t 
nichts davon, daß C risp i C av a lo tti verklagen will. —  Nach 
einer M itth e ilu n g  des „ D o n  C h iscio tte" ha t der D irek tor des 
G efängnisses „ R e g in a  e o s l i" ,  D o r ia , an  d as M in is terium  des 
I n n e r n  eine schriftliche E rk lä ru n g  gelangen lassen, w orin  die 
Nachricht, T a n lo n g o  sei seiner Z eit heimlich bei Nacht a u s  dem 
G efängniß  in s  M in is te rium  geführt w orden, a ls  durchaus falsch 
bezeichnet w ird.

London, 2 8 . Dezem ber. I n  der letzten N acht entstand
ein großes F euer im  S o u te r r a in  der R o y a l Exchange, wobei
drei F euerw ehrleu te erheblich verletzt w urden.

Tanger, 28 . Dezember. D e r  deutsche G esandte G ra f
T attenbach  hat vollständige G enu g thu u n g  wegen der E rm o rd u n g  
des deutschen K aufm an n s N eum an n  erha lten . D e r M ö rd er 
N eu m an n s , Abdelkader, w ird  h ingerich tet; seine beiden M it­
schuldigen find zu lebenslänglichem  G efän g n iß  v e ru rth e ilt worden. 
D er F a m ilie  des E rm ordeten  w ird  eine Entschädigung a u s ­
gezahlt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________________________ 29.Dezbr.I26.Dzbr.

Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel a " ^  ^Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 V<, Konsols . . . . 
Preußische 3V, Vo Konsols . . . 
Preußische 4 <V<> KonsolS . . . , 
Polnische Pfandbriefe 4V, o/o . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o , 
Diskonto Kommandit Antheile . , 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . 

W e is e n  g e l b e r :  Dezember . . . ,

loko in  N ew y o rk ....................... ^
; e n :  l o k o ................................
ezember 

M ai
J u n i ...............................................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r .............................................
M a i ..................................... .... ......................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er D e z e m b e r .............................................
70er M a i ......................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzin-suß 3 '/ ,  pEt.

2 1 9 -
2 1 8 - 6 0

9 5 - 8 0
1 0 4 -  50
1 0 5 -  90

1 0 1 -9 0  
2 0 7 - 2 5  
1 6 4 -5 0  
1 3 6 -  
1 3 9 -5 0  
60V. 

1 1 5 -  
1 1 4 -7 5
1 1 8 -  50
1 1 9 -  25 
4 3 - 3 0  
4 3 - 9 0

5 1 - 1 0  
3 1 - 7 0
3 6 -  80
3 7 -  70 

resp. 4 pCt.

2 1 9 - 1 0
2 1 8 - 8 5

9 5 - 6 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  90 
68-  

6 6 - 7 0
1 0 1 - 7 0
2 0 7 - 7 5
1 6 4 -5 5
1 3 6 -
1 4 0 -
60V.

1 1 5 -
1 1 4 -7 5
1 1 9 -
1 1 9 -7 5
4 3 - 3 0
4 3 - 9 0

5 1 - 4 0
3 1 - 9 0
3 6 -  70
3 7 -  80

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K rei- Thorn. 
Thorn den 29. Dezember 1894.

W e r t e r :  rauh , Schnee.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  m att, sehr geringes Geschäft. 128 Pfd. bunt 124 Mk.. 129/30 
P fund  hell 126 Mk., 131/3 Pfd. hell 127/8 Mk.

R o g g e n  unverändert 121/3 Pfd. 106/7 Mk., 124 P fund  108 M ark. 
G e r s te  n u r in feiner W aare verkäuflich, B rauw aare  120/6 Mk., feinste 

theurer, M ittel- und F utterw aare schwer verkäuflich.
E r b s e n  F utterw aare ganz vernachlässigt 95/6 Mk.
H a f e r  ^ ^ ^ G e s c h ä f t ,  ohne Angebot und ohne Nachfrage, guter reiner

S o n n t a H m  30.  D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 14 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 52 M inuten .
M o n d a u f g a n g :  10 Uhr 31 M inu ten  M org. 
M o n d u n t e r g a n g :  7 Uhr 11 M inu ten .

M o n t a g  am 31.  D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 14 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g  3 Uhr 53 M inu ten .
M o n d a u f g a n g :  10 Uhr 43 M inuten  M org . 
M o n d u n t e r g a n g :  8 Uhr 25 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
Altstädtische evangelische Kirche:

M ontag  den 31. Dezember 1894. (Sylvester.)
AbendS 6 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi. — Kollekte zur Vervoll­

kommnung der G aseinnchtung in der Kirche.
Dienstag den 1. J a n u a r  1895. (Neujahr.)

Dorm. 9Vs U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U h r : H err P fa rre r  Jacobi. — Kollekte für daS Diakoniffen- 

haus in  Danzig.
Neustädtische evangelische Kirche:

M ontag den 31. Dezember 1894. (Sylvester.)
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  Hänel. — Kollekte für Bekleidung 

dürftiger Konfirmanden.
Dienstag den 1. J a n u a r  1895. (Neujahr.)

Borm. 9*/i U hr: Herr Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für die Jerusalem - 

stiftung.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienft. H err DivisionSpfarrer S tra u ß . 

Evangelisch-lutherische Kirche:
M ontag  den 31. Dezember 1894. (Sylvester.)

Abends 6 U hr: Jahresschlußpredigt. Herr S uperin tendent Nehm.
Dienstag den 1. J a n u a r  1895. (Neujahr.)

Vorm. 9V, U h r: Herr S uperin tendent Nehm.
Evangelische Gemeinde in Mocker:

M ontag den 31. Dezember 1894. (Sylvester.)
Nachm. 5 Uhr :  S y lv e f te ra n d ^ t. Herr Prediger Pfefferkorn.

Dienstag den 1. J a n u a r  1895. (Neujahr.)
Vorm. 9V, Uhr: Herr P fa rre r  Hänel.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Schloßkapelle in Lulkau:
Dienstag den 1. J a n u a r  1895. (Neujahr.)

Vorm. 9V, U hr: Gottesdienst. H err Kandidat Gellonneck.
Evangel. Schule in Podgorz:

S on n tag  den 30. Dezember 1894.
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. — Kollekte für den B au  eine- Bet- 

hauseS in G rünthal.
M ontag den 31. Dezember 1894. (Sylvester.)

Nachm. 5 U hr: Jahresschluß-Gottesdienst. Herr DivisionSpfarrer 
Schönermark.

Dienstag den 1. J a n u a r  1895. (Neujahr.)
Vorm 9 U hr: Gottesdienst. Herr DivisionSpfarrer S tra u ß .

B ethaus zu Neffau:
Dienstag den 1. J a n u a r  1695. (Neujahr.)

Nachm. 2 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn. — Kollekte 
für das Diakonissenhaus in D anzig.



B e k a n n tm a c h u n g .
Das in der Mauerstraße belegene Thurm­

gebäude Altstadt 474 (Hausnummer Mauer­
straße 24) soll vom 1. April 1895 ab auf 
3 Jahre d. i. bis 1. April 1898 anderweil 
vermiethet werden.

Zu diesem Zwecke haben wir einen 
Bietungstermin auf
Donnerstag den 10. Januar 1894 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu wel­
chem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die Miethsbedingungen können vorher 
in unserem Bureau I während der Dienst­
stunden eingesehen werden.

Die Bietungskaution beträgt 75 Mark 
und ist vor dem Termin in der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen.

Thorn den 27. Dezember 1894.
_____  Der Magistrat._______

O b e r h e m d e n .
ILr»x«n,

M a n s c h e t t e n ,
T r ic o t a g e n ,

V r s . v s . t t v »
empfiehlt

P M m n i e r .
Thorn, Breitestrabe.

S c h u h fa b r ik
neben Ler Xeusl'rlclllseben ^potbebe

1868 » e x r i t n ä e t  1868 
empfiehlt sein

l - a g e r  v o n  e l e g a n t  e e lb e t -  
g e f e r t i g t e n  D a m e n - ,  t t e r r e n -  u . 

K in ä e r e t i e f e ln
zu ganz billigen Preisen,

Bestellungen nach Maaß
8ebne11 nnä sauber, sowie R eparaturen .

P a l e n t i r t e r
Fußw iirm er

m it « liilisto lk  -WG
zum Preise von 4,50 Mark offerirt

k>anr Läkker, Ikorn.
s ämmtliche G laserarbeitea,

sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

1 u liu 8  « e i l ,  B r i ic k e n s t r .  3 4
im Hause des Herrn Suokmann.

Ichm - VmicktziMW - 6tz8tz!l8tI>M
ru l-kiprig.

^ I t « ,  S o l i s t«  6 « 8 v l l 8 v l » a t t  (^42  o/y v i v i s t s n s t « )  V e r t r e t e r  
L ü r  V I» « r i»  « i r s t  U Im K « K « i» s t:

^ S , » I  ü n g i s r ,  ksllsrslr. kir. l.

Nordlm d-Ptm sch
m it  B u r g u n d e r  u n d  V a n i l l e ,

unübertroffen in der Qualität, offeriren billigst

Nugli »esse L Ko.. Hiorn.
„ U n te r m  l .a o l i8 ." _________________________

^  Lin8at2  nur 3 Nark.

WM" kegenLkuegee 6e!ll-l>ottei'ie.
Xlebunx am 12. «Januar 189 

uuä kolxeuäe la^e.
N a « p tx e H v i i» i» v  .

7SOOO N sr k ,
S O O V «  A N . ,  ^
2 8  « O «
I « « « «

4 ,0 8 «

k 3  Llmlc
korto uuä Oeiviimlistk 30 kk. 

extra, empkedleu <tis Laakdäuger

6arl lleintre,
Derliu IV., Dole! Doz âl, Hüter äeu Liuäeu 3,

ö /ia x IV e in se k k n k  i» Iltz^MburK.

0l.M8l!liglisl'8Vl/g88elIleII-11. KulSN8MI1
im 8oo!baä Inov/rarlaw.Vorzügl. 

Einrichtungen.
Mäßige
Preise.

8 Ü 2  Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Große Regeusburger Geld-Lotterie.
Hauptgewinn Db. 75900; Ziehung am 12. 
Januar. Lose ä Mk. 3,25. Da die Lose 
dieser sehr günstigen Lotterie ebenso sebuell 
verdrillen sein werden, wie es bei der 
Schneidemühler Lotterie der Fall war, so er­
suche ich höfl. mir Aufträge reeb t balü zu­
gehen zu lassen, damit ich in den letzten 
Tagen vor der Ziehung nicht so Viele, die 
1 Los haben möchten, nnbelllelllxl llavou- 
Aelrou lassen brauche.
v ie  H aiipt-jlZ tzntur: Vslirlr v illvvert.

V1t8tällt6r Darbt.

E rb sen -, K k rstvn -, 
lloggenseknot,

Zk^eirkn-, Koggen-, T
futtermskl

«fftzrirt b i l l i g t  l i i e 8 e k lo 8 8 m ü k lo .

IsWtzr. WUr-käilLSOAiiiiii.
k a t i n l i o f  8 e l iö n 8 e e .

Vorbereitung für das Freiwilligen- und 
Fähnrichs-Examen rc. Eintritt jederzeit.

Direktor Pfr. Kienulla.

P 1 v l 2  ^  U O V O ! ' ,V

^  8 ie i 'V k l '8 a n l!1 g k 8 o k ä s t ,
^  Zteu8t. H srk t II. V «  O «  N Xva8t. S lsr lit II.

offeriren zum bevorstehenden Feste in Flaschen und Gebinden 
verschiedenster Größe:

M ü n c h e n e r  A u g u s t in e r b r ä u ,
5  Lulmbaeker cxportbiei'

^  (aus der Exportbierbrauerei, vorm. 6arl petr, Aktiengesellschaft, Lulmbach
in Bayern),

^  K ö n ig 8 b e i 'g 6 i ' ( 8 o k ö n t iu 8 o l l s i '  I l / lä n re n ), N ö o k s i 'lb i 'ä u

*******
^  Iie!I«8 uiul <juiitltz8 liüZtzrbitzr, N ö o k e i 'Ib k 'ä u : AünelitzNtzl' ß l»8p» ttzn , ^

r
gut flaschenreifes G ra tzer und rrrgl. P o r te r .  

Bestellungen bitten wird möglichst rechtzeitig aufzugeben. r
ILussisvirv VI»vvHL»«U»i»g

0 i'ü o lL k N 8 lk 'a8 8 e  2 8  v i8 -L -v i8  N o lo l „ S o ln v a i 'r e i '  - i l i lk p "
emplleblt:

V b k k  8  i o l r t k r  ^ r n t v   ̂ 2- 2, 3, 4, -4>/-, 5 u°ä s «>-. x. 1 ?ka,
I s t  k k g  1 ^8 8  a 2 uuä 3 LIsrl-,

V l l 6 6 .  loss, vou 1,50 bis 6 Nark per V,

8 a m v v a r 8 ,  ^ u s ^ e l w  I k e e m a 8 e t i i n e n ,

Laut LLLusr. Preisliste.

u n d  O b l n a - I V a a r s n .
H v ers te i»  H v e it » n t e r  t i « 8 t e » p r v i 8  » a 8 v e r l i » u r t .

sind in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen zu haben

Mauerstraße Nr. 20,
unweit der Breitenstraße.

Kitttz 8«!IM au f Mkintz kirm rl r>l ackttzll.

IN a u e i-8 tl-a 8 8 o  2 0 .  ü , »  » Ia u e « '8 li-a 8 8 e  2 0 .

Albe«- und Topeteu-Lerjandtgeschiist.
A M - M usterbücher « nd  P re is lis te  üb era llh in  f ra n k o . -W A

T a p e te n .  
F a r b e n ,  

K acke und 
M a le r u te n s t l ie n

Photii-riipliislhks Atklier.
llruse L Larstensen,

^  S c h l o ß s t r a ß e  1 4  ^
vis-ä-vis dem Schützengarten.

la tückisobkn

kk>LMtz»N
e m p s te l i l t

jl. M r l M l ! « ! « .
F ris c h e

ks»»»Io>eIu!»
in bekannter bester Qualität von heule ab 
täglich frisch.

V in tvr- Schillerstr. 8.
llockleine Iskeibullei'

täglich frisch, empfiehlt 
_______________ Hause, Gerechtestraße 11.

U u m p u n sch
in V. und V, F l ,

D u r g u n b e r p u n sc h .
J a m a ik a - R u m ,

A r a c ,
C o g n a c ,

vorzügliche T a f e l - L iq n e u r e
empfiehlt

llu g o  L eom in , Mellieustr. 8l.
R e in e  S ü d w e in e ,

Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
Christi rc. direkt importirt, hochfeine Q ua­
lität, 6  Flaschen (-/^ Ltr.) M k . 1 0 . - .  
1S Flaschen M k . 1 7 . - .  3 4  Flaschen 
MK. 3 3 .— inkl. Glas und Msie franko 
und zollfrei jeder deutschen Bahnstation 
gegen Nachnahme.
Ltvksrck ILvx, Duisburg a. Rh.

I*sirs»ou.
«iuu§6 Älääeben, amrli z unsere 8ebül6r 

nnü 8ebiil6rinu6n llnäou so kort oller 
später kreuullllebe ^uluabme unä ßsute 
Verpüexunx in meinem kenslouat.

ü m a lie  stek e in g
8vl>. Dtetriest,

I k o r n ,  6 6 r e o s t t k 8 t r .  2 , I. L ta g ö .

v. 8cIlSss. Kreitrftr. 5.
Militär- und 

Beamten- 
Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus- 

Preise.__________________ führnng, billigste

K e h r lin g e
Stellmachermeister L as tl.

ll lv u ja k r sk a r te ll
in b e v o r ra te n d  seboner An8^valil in a lle n ? re i8 la ^ 6 n  e inM elilt

n .  I ' .  8 e k v s , r t t
H o te l M u se u m .

Sonntag: Tanzkränschen wie bekannt.
Sylvester:

M 0 8 8 S 8  U g p o e n l e o t
und Neujahrstag:

6r«M8 1b8kliitz<!8kmll!rcktzll.
Bei meinem Scheiden von dem Museum 

im Januar sage ich allen Freunden und 
Gönnern für das mir erwiesene Wohlwollen 
meinen besten Dank.

Q IIilH H V IV L.

G r o ß e r  S y lv e s t e r -
M askenball

verbunden mit

großer Zahnkupolonaise,
bei welcher ein zugereister Kaufmann Neu­

jahrskarte« vertheilen wird. 
Entree: maskirte Herren 75 Pfennig, 

maskirte Damen frei, Zuschauer 50 Pf.
Garderoben sind vorher bei Wittwe 

stolrmann, Gerechtestraße 8 und am Ball­
abend im Balllokale zu haben. 
Kaffenöffnung 7 Uhr. Ansang 7*/« Uhr. 

Es ladet ergebenst ein

IVl. stieolsi,
___________________ Mauerstratze.

Vo>k8 Karten.
Montag, 31. Dezember:

8;Ivtz8ttzr-M i«b.

E rste  g raste
Mrskoll-

ksäoatv.
H e u «  e le x i tu te  D e k o r a t io n e n  In i

8uu1«.
E n t r e e :  Maskirte Damen bei Vorzeigung 

einer Eintrittskarte, welche im obigen Lo­
kale verabfolgt wird, f re i ,  mask. Herren 
1 Mark, Zuschauer 50 Pf.

L a 8 8 e n M n u n 8  7 D s tr . 
4 u tu i iF  8  D str .

M a s k e n -G a r d e r o b e n
sind von heute ab im Volksgarten zu haben. 

Alles Nähere die Plakate.
___________________ D a s  O o m itö e .

6k8tllllii8 ,L im  Zrülltzn iLZtzs'
G ro tz-M oiker. 

t m  8 ) 1 v v 8 te r -1 k e n t1 : 
A M - G ro ß e r  -WW

M a s k e n b a l l
Hierzu ladet ergebenst ein ü .  st« 8 « m l» re .

Gasthos „Zum ReiPadler"
Gr.-Mocker, Lindenftrahe 28.

Zu dem am Sylvesterabend stattfinden­
den

familienlcränreken
lade ich hiermit freundlichst ein.

Hochachtungsvoll
ll. 8eb1nauer.

P o-gorz, im Schmul'slhen Gasthause.
8 > Iv k 8 ts i 's b e n s !

Großer Ball.
Zu dem am K orm tag d rn  6 . J a n u a r

1 8 9 5  stattfindenden

Ss.IL
ladet ganz ergebenst ein

S eD w illt, Gastwirth, 
Z lotterie._____

M e in e n  S a a l
nebst dazu gehörigen Nebenräumen kann 
ich zu Kaisers - Geburtstag noch an eine 
Kompagnie vergeben.

Mocker den 29. Dezember 1894. 
Thornerftr. 39.

8okinlllep, Restaurateur.

P fa n n k u c h e n
in verschiedenen Füllungen empfiehlt die

K o n d ito re i 8eI»U>>»,
vorm. künebora.

0>
2 >0

Ban-
I v ü  tzü v  M . » 4 « .  4
Mündelgelder, auch getheilt, sowie 
gelder unter koulanten Beding, zu verg. 
durch 0. kielr^Lo^vsLi, Gerberstr. L8, 1. 
A M ' AM I. Limmer m it kenslon 
s o f o r t  zu vermischen Fischerstraße Nr. 7.

1 k l. m ö b l .  B o r d . - Z i m m e r
1 Tr., von sogleich zu verm. Gerechteste. 13.
1 M ahn,»na von 5 Zimm. und Zubehör 
l M W l l l l g  vom 1. April zu vermiethen. 

IV. Vnssv, Altstadt. Markt 16.
1 möbl.Zimm. v. sofort z.v.Tuchmacherftr. 20.

N ö b 1i r t e 8 k a r t e r r e  / i n i m e r
zu vermiethen._______ Slroban-stratze 12.
^ a c h e  13^1. ein mödl. Zimmer n. Kabinet

und Burschengelaß sof. zu vermiethen.

Vaterländischer K a u e n -V e r e in .
Auf unsere Veranlassung wird Herr 

Dr. A o^er im Januar k. I .  eine Reihe 
von etwa 4 Vortrügen über

d a s  N o th w e n d ig s te  b e i d e r  
K r a n k e n p f le g e

verbunden mit praktischen Anleitungen für 
Frauen und Mädchen aller Stände 
halten. Die Theilnahme ist kostenfrei. 
Mündliche oder schriftliche Anmeldungen 
nehmen bis zum 1. Januar die Vorstands­
mitglieder entgegen
k'rau ^llolpb. k'rau von Lrollo^vska. 

I'ran Danken. I'ran Aoläsebmlllt. 
I'rau von Da^en. k'rau Donterinanns. 

I'rau Lltller. k'räulein DLnllan. 
I'Lan >Varlla.

H a n d w e r k e r -V e r e in .
Sylvesterfeier

im Schützenhause.
Concert, Humorist. Vortrage und 

Theater
T ä n zch en .mit

nachfolgendem
Nur für Mitglieder.

Entree 20 Pf. Anfang 8 Uhr.

(im Krv88«n 8nnle)
M ontag den 31. Dezember cr.

(Sylvesterabend)

Großes hmiinst.Cmttt
und

Dienstag den I. Januar 1893
(Neujahr)

Nr. kxtta - kommt
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 5V Pf. 

k rle lleD ianD - Kgl. Musikdirigent.
X. L. L.0A6N bitte vorber bei Dorrn 

A^iinA ru bestellen.
Am Sylvesterabend kommt u. a. zur Auf­

führung:
Ouvertüre z. Op. „Der Hofnarr". — 

Humoristische Variationen über „Lott ist
todt." - -  Musikerstreik, 
chesterwerbung. — „Bei 
Potpourri.

Komische Or- 
guter Laune",

T h e a te r  in  T h o r n
(Kebiitrenbans)

D ire k tio n
Sonntag d. 30. Dezember er.

nachmittags 4 Uhr:
Für die liebe Jugend u. deren Gönner.
Der Rattenfänger von Hameln.

Romant. Märchen mit Gesang und Tanz.

Abends präcise 8 Ubr:
Mit »euer Ausstattung «. Kostümen. 

U e« einkkudirt.

I L k U 7 » v ,
ü i s  l o e k t s i -  l i e s  k e g i m e n k .

Voudeville in 4 Auszügen nach dem 
Französischen.

Zum Schluß: "WO
kr ist nickt eiiersücktig

oder
« > t t !  « i t t !  « i t t !

Schwank in 1 Akt von Alexander Ebe.
G ro ß e r  Facherfotg.

Montag «. Dienstag: Kein Theater.
D ie Direktion.

K l .  b r a u n e

Jagdhündin
entlausen. Abzug. Kaserne U 
bei DerLberx.

Kl. Wohn. z. v. Coppernikusstr. 41. >Vexener.
M öblirtes Zimmer

sofort zu verm. A ersteustrasse Ar. 8. 
Frdl. möbl. Zim. Gerecktestr. 27 zu vernn 
tzILornstr. 18 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Ẑ  
^  n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. Sokütr, Kl. Mocker.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue. doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

L e t t k e ä e r n .
W ir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jede? de- 
lieb ig cO u an tn m )G u te  neue Bcttfedern 
per Psd. für 60 Psg., 8» Pfg., 1 M. und 
1 Nr. 25 Pfg.; Keine prima Halb- 
vauner» 1 M. 6V Psg. u . 1 M. 80 Psg.; 
Weitze Polarfed. 2 M .u 2 M. 56Psg.; 
Silberweiste Bettfedern 3 M.. 3M . 
50 Pfg. u. 4 M .; ferner Echt chinesische 
Ganzpaunen (sehr M kriist.) 2 M. 5VPfg. 
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise.
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5<>/o Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
p e v k s s *  L  6 0 ,  in i. Westf^

-1

Hierzu Beilage und iüustrirtes Unter- 
haltungsblatt.

Druit und »erlaa oo» C. D om bro«»kt in Ltzor».



Beilage zu Nr. 304  der „Thorner Presse".
-Sonntag den 30. Dezember 1894.

Nie sorrdervare Keige.
Ein Stück au s  dem Leben P a g a n in i's  von C a r l  C a s s a  u.

Längst hatte sich P a g a n in i's  Künstlerruf durch die ganze 
Welt verbreitet, a ls  der größte Violinist der W elt im J a h re  
1831 auf einer Kunstreise die Alpen überschritt und zum E n t­
zücken der P a rise r  den Boden der H auptstadt Frankreichs betrat, 
wo er bald in seinen stets überfüllten Concerten eben solche 
Triumphe feierte wie in I ta l ie n .  B a ld  w ar seine lange, dürre , 
schattenhafte Gestalt m it dem tieftraurigen Gesicht und dem 
langen H aa r eine bekannte Erscheinung in den ersten P a rise r  
S a lon s . Aber vergeblich wartete m an hier aus eine P rob e  von 
d-S M eisters eminentem T a le n t: P a g a n in i ließ nicht eine Note 
van sich hören, denn er hatte es sich gelobt, nie umsonst zu 
spielen.

Um so besuchter waren seine Concerte, zu denen selten 
Billets zu haben w aren, denn bald vergötterten die P a rise r P a ­
ganini's Kunstfertigkeit.

D a  tra t  in der Thätigkeit des M eisters zum Herbst des 
Jahres 1832 plötzlich eine große P ause  e in : P a g a n in i, hieß es, 
sO plötzlich schwer an einem Nervenübel erkrankt, eine Folge 
seiner rastlosen, aufreibenden Thätigkeit.

I n  der That fühlte sich der Meister schwer krank und begab 
sich deshalb in ein sehr fashionables m aison  äo 8unt6, die „V illa 
Lutetia" in der ruo cke koiLsonioro, w orin nur die allerreichsten 
Kranken um Aufnahme nachsuchten. Heute haben die bou levaräs 
au micki m it ihren modernen Häuserreihen dieses T errain  ver- 
ichlungen, wo sich das genannte Krankenhaus, welches mit seinem 
Flamen an die alte keltische Sum psstadt L utetia, das spätere 
L u te tia  k a ris io ru m  J u l iu s  C äsar's , erinnert, mit seinen weiten, 
schattigen P arkanlagen  ausbreitete. I n  diesen Schattengängen 
pflegte sich der ermüdete Künstler zu ergehen, denn er liebte 
u>chts so sehr a ls  die Einsamkeit, und haßte nichts mehr a ls  
aaö Geräusch der großen W elt. D a s  w ar nun nicht nach dem 
^schnwck seiner Verehrer und — V erehrerinnen! Dam en hoher 
Gesellschaftsklassen wurden bei P a g a n in i's  Erkrankung plötzlich 
uuch krank und suchten Ausnahme in der V illa Lutetia, und der 
bekannte englische Lord Bedsord, der P a g a n in i a ls  echter Kunst­
fanatiker von S ta d t  zu S ta d t  nachreiste, um eine Handschrift 
ober sonstige Reliquie von ihm zu erlangen, nahm  hier ebenfalls 
seinen A ufenthalt.

Aber vergeblich w arteten alle diese Herrschaften M ittag s  bei 
^asel und Abends im S a lo n  au f Nicolo P a g a n in i : der eigen- 
sinnige Künstler hielt sich, wenn er nicht die einsamsten S tellen  
des Parkes aussuchte, abgeschlossen in seinen Zim m ern verborgen, 
wo ihn nur die Hsechszehnjährige Nanette Voisin, eine ländliche 
Dienerin der Anstalt, ganz allein bedienen durfte.

Eines Abends saß der ganze Cirkel der angeblich Kranken 
im S a lo n  beisammen.

»M erkw ürdig", sagte M adam e Cöcile Lablache, die G attin  
ves reichen B anqu iers aus der ru s  6 o i c M o ,  „daß P ag an in i 
sich hier niem als sehen lä ß t!"

„K so, ^68, Iv ir u o u lo u o !" echote Lord B edsord . „Ick kann 
nicht errathen der U rsach!"

..Ah, b ah !"  meinte d arau f die oowto88S llo L urum . » Is t 
°as schwer zu erra th en?  D er Geiz ist's, der ihn sich zurück­
ziehen heiß t!"

» V ra im s n i!" betheuerte die Lablache, „mein G atte, der 
Schatzmeister fü r die eingegangenen G elder der zu S t .  Etienne 
Ueberschwemmten w ar, hat auch versichert, daß P ag an in i unter 
°e>n V orwande, er habe geschworen, nur gegen Z ah lung  zu 
spielen, die M itw irkung an einem Concert zu Gunsten dieser 
Oeberschwemmten konsequent abgelehnt habe!"

„D azu  dürfte kommen", ergriff hier M ademoiselle Berlioz, 
One berühmte S än gerin  der G roßen O per, das W o rt, „daß er 
F rauen  überhaupt nicht l ie b t !"

„W ie, w a s ? "
„O , ich kenne diese Geschichte!" betheuerte die D iv a , „ich 

hörte sie hinter den Coulissen!"
„Erzählen S ie , erzählen S ie ! "  bat die Comtesse.
Die S än gerin  blickte sich in der R unde um und begann 

d a n n :
„M an  wird mich doch nicht com prom ittiren? II oooa8ion 

» m irs un  kaux p ao !"
«O h, w ir werden schweigen!" schrieen Alle.
" ö is n " ,  fuhr die D iv a  fort, „so will ich nicht dam it zu­

rückhalten!"
Und flüsternd erzählte sie:
„Nicolo P ag an in i ist nicht unempfänglich fü r die Liebe, trotz 

eines G eizes; aber der Geiz w ar stärker a ls  alle göttlichen Re­
gungen des heiligsten der G e fü h le !" Einst sah P a g a n in i in 
I ta lien  seine Jugendgespielin, eine gewisse M arie tta  Cerini in 
Padua wieder und verliebte sich in sie. Trotz seines affenartigen 
ikv erwiderte M arie tta , ein holdes Kind, diese Liebe, aber
, j '1,^ O g u n g  galt mehr dem Künstler a ls  dem M anne. D a  tra t 

es Tages der Teufel bei P ag an in i ein !"
Hier hustete Lord Bedsord sehr stark und fragte d a n n :
„Dhtz llsvil ok iwLAmation?"
»Halten S ie  es, S i r ,  m it dem Teufel, wie S ie  wol l en; 
^"h.v- iU68 llaw s8, w ir glauben an den B ö sen ?"

„m al8 o u i !" lautete die A ntw ort in der Runde, 
will Versucher tra t  zu ihm und sag te: „ Ich
ka» Kunst lehren, die niemand vor D ir  ausgeführt

D ir  ausüben w ird !"  —  „ D a s  w ä re ? "  —  „D er 
ük ^  "uhm  darauf die Geige und spielte ihm die V ariationen  

. r  b -S a i te ,  die P a g a n in i  seitdem in jedem C oncert vor- 
deutlich vor. „S ieh e" , sagte er, „so sollst D u  spielen

w as verlangst D u  d a f ü r ?* fragte P a g a n in i. 
hoch auf erwiderte der S a ta n . P a g a n in i  athmete

„Aber w as d en n ?"
„Eine S e e le !" erwiderte der Teufel mit Nachdruck.
..Ewe S ee le?"

S o ' s^ i»  D ein ige; irgend eine andere !"

S ie  wurden nun handelseins, daß Nicolo M arie tta  die 
Treue brechen sollte. E r that'S und reiste m it seiner neuen Kunst­
fertigkeit ab. D arü be r brach dem armen Kinde das Herz, so 
daß es sich in die F luthen der B ren la , die bei P a d u a  fließt, 
stürzte und so in die V erdam m niß einging. N un hatte der 
Teufel eine Seele, P a g a n in i aber flieht seitdem von Gewissens­
bissen gepeinigt die F ra u e n !"

D ie D am en nickten, Lord Bedsord aber m u rm elte :
„ ln o r s ä ib l s !"
D ie D am en blickten den Engländer verächtlich an , weil er 

diese romantische Erzählung nicht glaubte, M adam e Lablache 
aber sag te :

„Ich  m uß Ih n e n , ms3 6am s8, ein Geständniß machen!"
Alle Gesichter wandten sich der Sprecherin sogleich zu, die 

nun b eg an n :
„Um es zu gestehen: ich habe P ag an in i gestern im P a rk  

gesprochen!"
„Ah, a h !"
„ J a ,  so is t's! Ich  tra f ihn auf einer Bank sitzend und —  

nun w as meinen S ie ? "
„ E r schrieb Noten in sein Notizbuch!" platzte der Lord 

heraus.
„F a lsch !"  lachte M adam e. „N un, ich w ill's v e rra then : er 

schnitzte ein Stück Elfenbein zu einem Dolchgriff zurecht und 
gestand m ir, daß das Schnitzen seine Lieblingsbeschäftigung sei!"

„W as S ie  sagen?"
Indessen w ard es Zeit, sich schlafen zu legen, und die 

Dam en träum ten in dieser Nacht sämmtlich voni Teufel, von 
M arie tta  und den schäumenden F lu then  der B ren ta .

An demselben Abend saß P a g a n in i schnitzend in seinem 
Zim m er. Nanette brachte ihm sein frugales Abendessen. S ie  
sah gegen sonst verweint au s.

P ag an in i, der d as einfache Landkind gern hatte, bemerkte 
es und f ra g te :

„W as fehlt Ih n e n , N anette?"
D ie Kleine wollte nicht F arbe bekennen, aber auf P a g a n in i's  

weiteres D rängen gestand sie, daß ihr Schatz, Ja c q u e s  M artin , 
ein Conscriptionslos gezogen habe und nun S o ld a t  werden 
müsse.

„H m ", meinte P ag an in i, „kauf' ihm einen S te llv e rtre te r!"
„K aufen?" fragte Nanette. „W o m it?  W ovon?"
D er Künstler legte das Elfenbein beiseite, nahm  seine B rief­

tafel und machte eine Notiz, wobei er sag te:
„W ann muß der geliebte Jacqu es m arschiren?"
„ I m  F eb ru ar, gnädiger H err!"
G u t, D ir  soll geholfen werden, K i n d ; weine n u r n ich t! 

Ich  mag kein W einen sehen!"
B a ld  d arauf erschien in allen Zeitungen die Nachricht, daß 

am zweiten W eihnachtstage der berühmte P a g a n in i eine M atin s  
im S a a le  der V illa Lutetia abhalten w erde, zu der n u r ein­
hundert B illets a 20 F ran c s  ausgegeben würden. Fast u n ­
m itte lbar d arauf w ar der Satz ausverkauft.

Inzwischen rückte der Christabend heran, zu welchem sich in 
Frankreich die S itte  herausgebildet hat, einen Holzschuh zu ver­
schenken. Derselbe ist oft sehr kostbar, und M illionen werden in 
diesem Gegenstände, der von der mannigfachsten Arbeit ist, um ­
gesetzt. Die Kinder stellen ihre Schuhe hin, in welche der heilige 
NicolauS dann Gaben leg t; so gemüthlich wie mir Deutschen 
feiert man in Frankreich d as Weihnachtsfest nicht.

An diesem Abend erhielt P ag an in i von sämmtlichen D am en 
des Krankenhauses durch die P ost eine Kiste zugeschickt, au s 
welcher der neugierige Künstler zuletzt einen riesigen — Holz- 
schuh herausschälte.

Betroffen stand P ag an in i da, halb geärgert, halb belustigt. 
D an n  kam ihm eine I d e e :  heimlich schnitzte er au s dem Holz­
schuh eine A rt von Geigenkasten, bezog das D ing  mit S a ite n  
und verfertigte somit eine richtige Geige d araus .

S ob a ld  er dam it fertig w ar, ließ P ag an in i durch große 
P laka te  bekannt machen, daß das Concert ausverkauft sei und 
der Concertgeber fünf Stücke auf der Geige und fünf auf —  
einem Holzschuh spielen werde.

S o  rückte der Tag der M atinö  h e ra n !
I n  der vordersten Zuhörerreihe saßen Lord Bedsord, M a ­

dame Lablache, die Komtesse von B u v a is , M amsell Berlioz und 
andere „Kranke"; der S a a l  w ar bis auf den letzten P latz gefüllt.

Zuerst ging ein leises G em urm el durch den R aum , welches 
jedoch zur Todtenstille w ard , a ls  P ag an in i von der Krankheit noch 
bleich aus dem P od ium  erschien. Nachlässig und ungeschickt 
verneigte sich die lange, dürre G estalt, dann begann das S p ie l, 
welches die Z uhörer wie immer förmlich elektrisirte. E s
w ar nicht anzuhören, a ls  ob eine einzige Person geigte, sondern 
a ls  ob ein ganzes Orchester musiziere, in solchen vollen Accorden 
flogen F inger und Bogen die S a ite n  auf und ab ; das S p ie l 
wimmelte von brillanten Doppelgriffen und Passagen, von T ril­
lern und S ta c c a tis , von Arpeggios undA ccordsolgen! U nter den 
Stücken brillirten der „C arneval", die „V ariationen au f der 
6 -S a i te " ,  die etw as fast Unglaubliches brachten, und die C is- 
M oll-E tüde, deren rasende Schwierigkeiten das Publikum  förm ­
lich bezauberten! A ls nun aber in der zweiten H älfte des P r o ­
gram m s der in eine Geige verwandelte Holzschuh dran kam. ging 
eine lebhafte Bewegung durch den S a a l .  P a g a n in i gab nun eine 
Im prov isation  zum besten, wie sie kühner wohl niem als ein G ei­
ger erfunden hat. D a s  A uditorium  w ar förmlich verblüfft, und 
der Beifall wuchs beim Schluß des Konzertes zum förmlichen 
Getobe an. P ag an in i verneigte sich wieder ungraziös, wie seine 
Weise w ar, und verschwand.

Am 3. J a n u a r  1833 spät brachte Nanette P a g a g in i sein 
Abendbrot.

„N anette", sagte der Künstler ruh ig , „gehe zum D irector 
und verlange meine Rechnung, aber in aller S tille !"

A ls bald d arauf der D irektor erschien, zahlte der seltsame 
Kurgast baar in G old und bat, seine Abreise verheimlichen zu 
wollen, w as ja  auch im Interesse dieser H errn  selbst lag .

Nanette erhielt a ls  „Trinkgeld" baare  2000  Franks in N a ­
poleons und —  die Holzschuhgeige zum Geschenk.

„Verkaufen S ie  das In s tru m en t nicht zu billig!" lachte P a -  
ganini und bestieg, sich den Dankesergüssen des Mädchens entziehend, 
einen M iethw agen, der ihn in sein Hotel brachte. Nachdem der 
S on derlin g  hier seine Effecten geordnet und sür den andern M o r­
gen Extrapost nach C ala is  bestellt hatte , legte er sich schlafen, 
um früh 7 Uhr P a r i s  fü r immer zu verlassen.

An demselben M ittage überraschte der M on iteu r die „K ran­
ken" der V illa L utetia m it der Nachricht, daß heute früh 7 U hr 
M onsieur Nicolo P a g a n in i, R itte r von, goldenen S p o rn  und so­
zusagen das 8. W underwerk der W elt, P a r i s  für immer verlassen 
habe um seine Concerttour in London fortzusetzen.

„A h", sagte der Lord, a ls  er den Satz gelesen, „nach meiner 
lieben o lä  L nZ Ian ä ; ick uerden ihn wiederfinden!"

Nanette wurde von den D am en m it F ragen bestürmt. Von 
Dankbarkeit gegen ihren W ohlthäter erfüllt, sang des großen G e i­
gers Lob m it der Lebhaftigkeit einer echten Französin und zeigte 
die 100 N apoleons fü r die sie ihrem geliebten Jac q u es  M a rtin  
einen S tellvertre ter kaufen wollte. AIs Lord Bedsord den Holz­
schuh sah, rief e r :

„LxosIIeni:, da sein ja  ein Andenken an i hn!  Ick Ih n e n  
geben werde dafür 200 , no, uo, 240 L ivres!"

Nanette schlug ein und erhielt so ein A ussteuerkapital von 
6000  Franks. S ie  heirathete ihren Schatz und wurde durch P a ­
ganini auf diese Weise eine glückliche F ra u .

Bedsord reiste ab, die kranken D am en fanden auch bald ihre 
Gesundheit wieder und verließen das Krankenhaus.

P a g a n in i kehrte 1835 krank nach I ta l ie n  zurück, spielte noch 
ein Concert zu P a rm a  und lebte dann zurückgezogen auf seinem 
Landgute G ajo ra , wo er einsam hauste. E r starb 1840 zu Nizza.

Mannigfaltiges.
( D a s  r o t h e  K r e u z  i n  J a p a n . )  Die J a p a n e r  haben 

sich mit w underbarer Schnelligkeit europäische Einrichtungen zu 
eigen gemacht. S o  besitzen sie auch eine Gesellschaft vom rothen 
Kreuz, welche seit 1886 der Genfer Convention angehört und 
das Abzeichen derselben, das rothe Kreuz aus weißem Felde, füh rt. 
A us einer Darstellung, die Hesse - W artegg davon in der „Voff. 
Z tg ."  giebt, entnehmen wir, daß die Gesellschaft im J a h re  1872 
mit etwa zwanzig M itgliedern gegründet wurde und heute über 
2 0 0 0 0  M itglieder zählt. S ie  hat ein Jahreseinkom m en von 
etwa 150000 M ark und einen Rechenfonds von nahezu einer 
M illion M ark. D er große Aufstand von 1877 in der P rov inz 
S a tsu m a  bot die Veranlassung zur G ründung dieser Gesellschaft. 
Vicomte S a n o , der jetzige P räsident der Gesellschaft, w ar auch 
ihr G ründer und seinem unermüdlichen W irken, verbunden m it 
dem Beistand, den ihm die beiden B arone S iebo ld , Söhne des 
berühmten Japanschilderers, liehen, ist das heutige B lühen der 
Gesellschaft zu danken. D er Mikado und seine G attin  nahmen 
sich des jungen Unternehmens eifrig a n ;  ihre Beiträge allein er­
reichten bisher eine M illion M ark und sie stellten die Gesellschaft 
unter ihren kaiserlichen Schutz. Vicomte S a n o  konnte sich kein 
besseres V orbild sür die O rganisation  seines Werkes nehmen, a ls 
die von B aron  M undy gegründete W iener „freiwillige R ettungs­
gesellschaft." W ie dort, so beschränkt sich auch in J a p a n  die K ran ­
kenpflege nicht auf den Krieg. Die häufigen Erdbeben geben ge­
nug Veranlassung für segensreiche Thätigkeit im Frieden. S o  
wurden bei dem großen Erdbeben im Oktober 1891 in den P r o ­
vinzen O w ari und M ino allein über 700 Personen getödtet und 
1 1 600  Personen verwundet. S o fo rt wurden Aerzte und Pfleger 
nach den zerstörten O rten  gesandt und über zweitausend Personen 
in Pflege genommen. I n  demselben J a h re  wurde in Tokio ein 
großes, ganz von den M itte ln  der Gesellschaft erbautes H ospital 
eröffnet, fü r welches das U niversitätshospital von Heidelberg a ls  
M uster diente. Alle Einrichtungen des H ospitals wurden in Tokio 
kopiert und a ls  Chefarzt v r .  H ashim oto, der Chefarzt der japa- 
nesischen Reservetruppen, erw ählt. K aum  w ar die Kriegserklä­
rung gegen China erlassen, so meldeten sich sofort freiwillige 
Krankenpfleger in großer Z ah l, die, in Kolonnen organisiert und 
mit allem nöthigen M ateria l ausgerüstet, der Armee nach Korea 
folgten. Die Krankenpflege bei den Ja p a n e rn  in Korea ist größ- 
tentheils in ihren Händen, und in rühm ensw erther Weise be­
schränken sie ihre Thätigkeit nicht auf ihre Landsleute, sondern 
sie nehmen auch verwundete Chinesen auf. D ie J a p a n e r  besitzen 
auch ein vorzügliches m ilitairärztliches C orps, während die C h i­
nesen weder M ililairärz te noch irgend welche Einrichtungen, um 
die Verwundeten von den Schlachtfeldern zu holen und zu pfle­
gen, haben. Die gesunden Kameraden nehmen sich ihrer gefal­
lenen B rüder nach Thunlichkeit a n ;  allein das Los der größeren 
M ehrzahl der verwundeten Chinesen ist der elendeste Tod, sofern ihnen 
nicht von den Ja p a n e rn  oder von europäischen M issionsärzten 
Beistand geleistet wird.

Für die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

K ö n i g S b e r g ,  28 .Dezember. S y i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß matter. Termine unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt 
— Liter. Loko kontingentirt 50,50 Mk. Br., 50,— Mk. Gd., — Mk.  
bcz., nickt kontingentirt 31,00 Mk. Br., 30,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Ausstellung eines ökonomisch arbeitenden Be­
triebsmotors. AIs sparsamste Belriebsmajckincn sind die Lokomob i l e n  
mi t  a u s z i e h b a r e n  Rö h r e n k e s s e l n  von R . W o lf  in M agdeburg- 
Buckau bekannt und zu Tausenden in allen Zweigen der Industrie und 
Landnnrihschast verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t c r i a i v e r b r s u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauplvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen ste ts den S i e g  davongetragen haben, sondern auch aus 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.

^ llo lf Krikdei' L  L'v' 2üriek,
L8nix1. Hpanlseke llokllekeraulvii, 

versend, porto- u. sollkrei 211 wirk!. Fabrikpreis. sebivarLe, ^veisse n. far­
bige Leidenswike^ed. ^.rt v. 65 P1. ois N. 15.— x. niedre. Nüster kranke.

1 8«1Ävi»84«Kkv. I
Beste d. Leb^veiL.



Bekanntmachung.
Das von uns fü r das Jahr 1895 auf­

gestellte Karaster, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleistungen gefordert 
werden können, liegt in  unserem Servisamt 
vom 2. bis einschl. 15. Januar 1895 
öffentlich zur Einsicht sämmtlicher Haus­
besitzer der Stadt Thorn und der Vorstädte 
aus, und sind Erinnerungen gegen dasselbe 
seitens der Interessenten innerhalb einer 
Präklusivfrist von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt sind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütungssätze 
E inquartirung aufzunehmen, werden er­
sucht, unserm Servisamt bezügliche M it ­
theilung zu machen.

Hausbesitzer, welche von dem Recht, die 
hnen eintretenden Falls zugetheilte E in­

quartirung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, sind verpflichtet, die Miethsquartire 
dem Servisamt anzuzeigen.

Thorn den 22. Dezember 1894.
Der Magistrat.

Servis - Deputation.____
Fuhrenleistung.

Die Gespann-Gestellung und Materialien- 
Transporte fü r die Zeit vom 1. A p ril 1895 
bis 31. März 1896 sollen an den Mindest- 
fordernden vergeben werden. Termin am

Donnerstag den 3. Januar 1895 
norm. 11 Uhr

bis zu welchem versiegelte Angebote m it 
der Aufschrift: „Verdingung von Material- 
transporten" einzusenden sind.

Bedingungen liegen im diesseitigen Ge­
schäftszimmer — Nr. 10 — zur Einsicht 
aus.

Artilleriedepot Thorn.
« iR x l i s e lL v

AchrM chm
per Centner Mark 1,90,

Kmokohlk», Dnkeltes
per 100 Stück Mark 0,92 

offeriren ab hiesigem Lager

6. k. vitztriell <L 8oku.
prol. lsgers Hollwäseke!
Hemden, Jacken̂  Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  f t le n r e l .

E  V a m p s - v L t t v v ' s .
Für den geläuterten Geschmack! *

Keine m it Zuckerüberzug oder ähnlichen Substanzen mani- 
^  pulirten, sondern

^  täglich frisch geröstete Kaffee'«,
die durch sorgfältige Auswahl und auf den Geschmack 
Sorten  zusammengestellt sind, gebe von heute zu 
Preisen ab:

geprüfte
folgenden

*

*

V«Ilr8-c!nkkk!«............................... xei' kü m ä  N k. 1.20
k'niulllen-onkkev „ „ 1.30
««U llnä. MseüuuK I I  . . . „ 1.40

cklo. ckto. I  . . . „ 1.50
onrlsdnäer NisolnniK. . . . 1.60
D ie n e r «lt«. I I . . . /V // 1.80

<ltv. äto. I  . . . ,/ 2.00
lixtinkeine Lronen - MseluuiA „ „ „ 2.20

*

*

*
Sämmtliche Sorten « » K - V s lk v v 's ,  auch Mischungen

U e n n lt v 's

r
pr. Pfd. von 1,05 Mk. an bis zu den hochfeinsten, 
empfiehlt gleichfalls zu herabgesetzten Preisen

äitz erste VViener Lstfee - köstvrei 
unlt kiok-Lntfee-I-agerei

M e u s la l i t is e h k n  Ü /Ia rk t  M r. I>

Inhaber: l l a s e l i k o w s k i .

*

*

fertige H/Iorgenröokk,
Jüpons,

Mrtbsebafteeebüi-ren,
TändelschürM,

86iäkN6 bokürren, 
Garnituren fertiger 

Bettbezüge
empfiehlt

P M tttN IM .
Lko rn , Lre1l68lra886.

A r r ir r  S y lve s te r und während d. ganz. 
<0 Monats offerire eeblo leb. 8p!e^e1- 
u. Sebnppenbarpken. Verkauf auf dem 
M arkt und in meiner Wohn. Coppernikus- 
straße 3 5 .________  ______ Vttenieweki.

k ü r s ie n f s d n iß
Gerechtestraße T I I Y i r >  Gec^chtestcaße

empfiehlt
8 v H » 8 t x « t e r t i K t v  « L a s t e n  » « s

re in e n  « e rs te n
von der feinsten bis zur gewöhnlichsten Sorte.

Reelle Bedienung.

älisaeltkli e rre g l
Nie MiiNerdilre UickunZ <kr

kevorriiZt̂ ttz
loilelte-Lreme

äer tzltzZMtzn lVelt. IN I8

v o r Peiut n irä  dleuäeuä ivei83 uuä taäel- 
I08 rein, äie Hand Zammd^eiob u. MKevä- 
fri8eb. H ie  Damen, äis t äZIIeb 

H M -  Oitzme I r l8  "H W  
Kebrauobev) maebeu Furors ^ve^eu ibr68 
86Ü0N6N le in ts . — frappante ^VirkuvK 
bei auk^68pruv^6N6r) ii88iK6r uuä 8proäer 
Haut, HaudZuelren u. Uotbe. Llau überrenne 
8ieb äurell äis ^.mveuäuQS äavou.

?r6i8 LUr. 1.50.
Lnorm  an8x1eb1^, Nonate Lureiebenü, 
äaber blUlAtzr al3 anäers äbuliebe Dra- 
parate uuä 86ien 816 2 U noeb 80 §6riu^6w 
?rei86 erbältlieb. VorrätbiA in ^podbs- 
Iren, d688eren Drogerien unä Darkumerien 
oder äirelrt von ^p o tb . IVel88 L
IN M6886IL.
In  Lborn  18t  Ordme Ir l8  v o rrä tb lx  be i 

O o , A lle in ve rka u f.

L a s  v r m s l K .
Ein Probeabonnement des seit September in Danzig erscheinenden

neuen unparteiischen Blattes
den

. .D N M  Kkllkßk U c h tW "
sei jedermann zum bevorstehenden Quartalswechsel bestens empfohlen. ,

Die „D a n s ig e r  Ueneste N a ch rich ten " erscheinen U M -  täg lich , "W g  mit Ans-
nähme der Sonn- und Feiertage und

bringen eine Fülle aller Ereignisse
vom allgemeinen Interesse, als Reichstagsberichte, populäre Leitartikel, eine unparteiische 
politische Uebersicht, Berichte über Gerichtsverhandlungen, Referate über Theater und Musik, 
gute Romane, ausführliche Depeschen und namentlich auch eine Menge Mittheilungen aus 
Danzigs näherer und weiterer Umgebung, sowie aus den Provinzen West- und Ostpreußen 
und Pommern. , „

Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger nimmt Bestellungen

für das 1. Quartal zu Mark 1,25
ohne Bestellgeld entgegen. . . . . .

Probenummern unentgeltich.__________

Breitestraße N r. 4.

L » » » L  » v l l ,
M alerm eister.

Ilirderlsge der Fabrikate der vereinigten 
rheinischen Spiegel- u. Tsfelglashütten. 

Verkauf zu Original-Fabrikpreisen.
Ferner großes Lag?r in belegtem 

8pieg6lg!a8, kobgu88gla8, farbengla8 und 
maitg68obIiff6N6m Ia fk lg la8  sowie 

t A r i r 1 i L v r v i - W ^ « i » 8 t v r K l a 8
zu allerbilligsten Tagespreisen.

Gutschneidende Glaser-Diamanten.
Werkstatt für

Zk Kauglaserei
and fü r  fa r lü x v  D1e1v6r§1a8nnxvn

im altdeutschen S til, sowie für sämmtliche vor­
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

lLun8t-llanä!ung
und fortwährende Ausstellung von 

gerahmten und ungerahmten Lildern. 
8t6ter LIn^aiiA  von 6 u K e l t e n  !n 

Lnu8lk1rLttviu a lle r ^ r t

mit Maschinen und Kreissägenbetrieb.
Zum Einrahm en übergebene B ild e r wer­
den in  allerkürzester Ze it sauber und s til­
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte B ild e r gereinigt.
Großes Lager von

fertigen öiläerralimen, Ztasseleien, 
Photographie - Ständern, Haussegen, 

—^.gemalten Wandtettern
Beste Quelle zum Einkauf für

Ilvelimt«- ii. 6«!HMlitzit8Ztz8eIitzilke.
kliii! ützll) Breitkstr. Nr. 4

»
I  Ddentsches W rik n t I. Ranges,
halt auf Lager und offerirt unter 3 jähr. 

Garantie frei Haus und Unterricht:
hocharmige Singer zum Preise von

L u k  S v ,  liO, 70, 75.
Ning80biif-, 8okwing8obiif-, 

XVbeeler u. Wil8on-
Maschinen zu billigsten Preisen. Theil­

zahlungen von 6 Mark monatlich an. 
Meine Maschinen sind m it vielfachen 

Verbesserungen versehen, zeichnen sich aus 
durch sehr leichten und geräusch 
losen Gang, größte Dauer 
haftigkeit und Leistungsfähig 
keil» sowie durch gediegenste» hoch 
elegante Ausstattung und liefern 
auf alten Stoffen eine tadellose 

Naht.

l lw r  "
______ krMdHrM8tr. 84.______

M ü ll» « !
werden sauber anfpo lir t und vep arirt
bei billigen Preisen. M M - Mahagoni- und 
Nußbaum - Möbel werden auf Bestellung 
angefertigt. "V W

k*. k v iiiL 'Ie l» , Tischlermstr.
8trobanä8 lr. 20.

Daselbst können 2  Lehrlinge eintreten.

1 Wohnung, ULLTiL
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Lrv1l68lra88v 21, 2 ^ r .

eujahrs ^ - -  
Gratulationskarten

in  verschiedenen IN u s te rn
fe rtig t und erbittet noch Bestellungen

C .  D o m b v o m s k i ,  B uchdruckerei

Düsseldorfer
r u » 8 v d - L 8 8 v N L v n

empfiehlt

/llle /lkten 2immer- unä I^e8l-8aall!6l<oraiionen wei'lisn 
gesekmavkvoll ausgeführt.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l st erm ö b e l u werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

biet« Wer ßreilliiier
Spezialgeschäft füe Gummimaaven

empfiehlt in  nur bester Q ua litä t zu billigsten Preisen:
Tischdecken, » Betteinlagen, ,

^Schürzen. l l^ l lM II I I -K r a n k e n a r t ik e l ,
-Badekappen, -Turnschnhe,
Reisrkissen, Schläuche,

kuüiMtylk« kiir Kiielitznmöbtzl» lVll8tzIlti8«!>8.iiiiitiiißii n. -lV.M(l8eIlüner, 
8«xliltzt-^p.irü1e, Illiioleuui, lirul«8«!lllrimmtz. I

Lorsels
neuester

N v  Ä  H
sowie

Kracjebaliee, 
Mähr- und 

Umstand s- 
Oorsrls

nach sanitären 
Vorschriften.

klleu!!
büslen-

halter!
Lorsktschoncr
empfehlen

l,emn L UNsue?,
^ Its tL L t is v ü v r  « » r ü t  23

Gegen Kälte und Nässe
empfehle meine selbstgeferliglen

Filzschuhe» Pelzschnhe. 
Tuchschuhe» Comptoirschuhe» 
Zehenwärmer»
Kork- uud Noßhaarsohlen» 
Filz- und Strohsohlen» 
warme Jagdftieseln» 
warme Reitstiefeln.
6. kkunümann, UMbrülllllt»

_______ T h o r n . _______________

L l u l a r m o ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
Dr. Verrnekl'8 Eisenpulver versuchen. 
Glänzend bewährt seit 28 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die Blutzirkulation» 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, find 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sck. 
Allein eckt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan» Berlin» Spandauer- 
strahe 7 7 . ______________

Gedenket der Böget und des 
hungernden Wildes.

Nähmaschinen!
"/«

billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige Singer unter 3jähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht fü r nur

50 Mark.
Na86lttu6 Voxel, V ld ra it l i i^  8Iiu111e, 

Riux86lLi1feIi6ii ZVIieler L  IV1180N 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Waschmaschinen mit Zinkeinlage
von 45 M ^rk an.

Prima M rin g e r 36 ein 18 Mk. "M A
Wäsekemangelmasekinen

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-
halten §  l - a i n l s b k l ' g e i ' ,

Heiligegeiststraße 12.

8i»o< i r r l l t r i t :
L M i ;  li. >(W M llik

p, ivakßunasctiÄft

Loll̂ ckica üi'n im 
IrLsssa dokv-!»r- 

-  ̂ tsa rLbrikats, 
xrLtis

X . krrveo.

oerugsquvllv 
ctlnvet vom

1 Wohnun» :.7«b^LiL
Ms^öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 

zu vermiethen Manerstr. 36» I I .  
« W i r t h i n »  Köchin. Stubenmädchen 

weist nach L . D aran0 iv8ür, Mieths- 
komptoir, Neuftädt. Markt 20.
IH in  freundl. möbl. Zim. u. Kab. m. u. o. Bek., 
^  vom. 1. Jan, z. v. Bäckerstraße 11, part^

Die 2. Etage,
best. aus 5 Zim. u. allem Zub., Wasserltg. rc.,ist 
vom 1. A pril n. Js. zu vermiethen.

Strobandstraße 11.

Druck und Verlag von C. D ombrow rki in Thorn.


